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Mittel erreicht werden *  Ech.-n da« unlängst ausgegeben» 
Ärgieiungflemmnniau* W ie 2n Gedanken autgeiprotm. Wft 
eine «Inseitig« Begünstigung dmlgar sch ma;e2nefcher Beimdungin 
N .i Ru, land nicht za mratten fei und dieser tiftdenli ist 
nunmehr neurtHnj» und ren höchster kielte proklamiert. T i« 
kili-rm in in Mazidonim muvrn Kriechen, k  er den und Walochm. 
ebenso nie 2« Bulgaren zugute lei» nen und die o mm Hit« 
5 i ln b . i l  und Ordnung. die sie 2r2isul>ren. wird sich auch 
tm  Mohammedanern wohltuend »uhlbar machen Freilich 2barl 
e» der Festigkeit und Au»tauer, »» sie tatsächlich zu venoitf- 
lichtn und in2m ton nraßaedendstem Cne versündigt wird, daß 
e« 2ran nicht fehlen wir», ist auch gesagt, baß :r<2r die 
verzweifetlrn Versuche der Komitee«, durch Zm orilm u# tu 
wirken, noch die Zögerungen, zu bei,in man in der Türkei 
immer geneigt ist. die Mächte von ihrem Ziele a»bringen
werden Zum erstenmale. |r ll die t  tirnlfrage behandelt wird, 
ist ein Programm aus,«stellt, hinter dem die gesammelte Krall 
sesioerdundener Möchte lieht Alle früheren Programme sind 
zum Teil daran gescheitert, daß sie «n weit gingen zum Teil
daran, daß die Einigkeit fehlte oder dal» in die Bruche
ging Tle»mal betrachten OesterreichUngarn und Rußland die 
Bollendung eine», den türkischen Verhältnissen angepaßten 
Reformwerke» al» die eigentliche Aufgabe ihrer gemeinsamen 
C tlm ipolilif. al« die Aufgabe, an die sie ihre ganze Kraft 
wenden Tie Zrlnlfpruche, die die« feierlich proklamieren,
beleuchten da2r in der Tal eint neue Phase in der Entwicklung 
der Orienlfrage. Sie ist gekennzeichnet durch da» rückhaltlos« 
Zusammenwirken her zwei Möchte, die eh«2m rerlchiebene Ziele 
verfolgten und durch ihr energische» Eintreten für eine von 
ihnen vereinbarte, im Rahmen de» Bestehenden gehaltene Söfung 
Tie Zustimmung der übrigen Kabinett oeemehrl die Aussichten 
auf den Erfolg ihrer Bemühungen Tu« Vorhandensein »oller 
Uebereinstimmung zwischen OesterreichUngarn und Rußland 
kann nicht verfehlen, da» Verhallen der anderen Regierungen 
günstig zu beeinflussen

Tie beiden Kaiser haben 2lonl, daß ihr« Bemühungen 
im Orient auch 2 r  Erhaltung be« europäischen Frieden» zu 
dienen berufen sind Wer sich daran erinnert, wie pst In 
früheren Zeilen Erschütterungen auf 2 r  Balkanhalblufel ganz 
Europa in Bewegung verfehlen und welche vielfältigen Jn lm fltn  
sich auch fehl noch an da» Schicksal 2« großen iländergebiele» 
knüpfe», da» der Sultan be2rrfchi, wird die Bedeutung einer 

H»geböu2 ;o t bet Untergrabung 
feiner Säulen bewahrt, hach antufchlagen wissen. Tarum 
erfüllen Oesterreich-Ungarn und Rußland ein« in doppeltem 
Sinne europäische Mission Sie wollen 2n Volkästämmen 
Mazedonien« die Wohltat verbesserter Erislenz2dingungen bringen 
und sie wirkrn nicht nur dafür, daß 2 r  Balkan oon Krieg 
verschont bleibe, sonder» verhindern auch da» Ausrollen von 
Fragen, deren Erscheinen Europa 2unruh,gen wur2 Tie 
Aulmeil amkeit, die man der Knseidegeg iung überall wendet, 
ist vollauf gerechtfertigt. Tiefe Begegnung ist da» Zeichen und 
die Bekräftigung einer Politik, deren friedliche Bedeutung weil 
hinau»reichl

v ie  Erinsilprüche im -chänßrnnn.
Bei 2m heutigen Tkjeuner in Schönbrunn brachte 

Se Maieflät Kaiser F r a n z  J o s e p h  folgenden Zoafl ou«:
.  « Ist M ir  2 fvn2r« angenehm. Euer Majestät die 

g r o ß e  F r e u d e  au«zufpiichen. die Ich heule empfin2, 
in2m Ich Sie willlommen he'ß«

Jn2m  Eure Malestät der Einladung zu 2n  Jagden 
in Steiermark, welche Ich so glücklich war. an Sie zu richten, 
Folge leisten, haben Sie M ir  einen neuen B.wei» Ih re r
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Freundschaf t  geliefert, d e Ich hach anschl age und 
die der M ir  im« «ln ebenso ledhafir« al» aufrichtige» Echo 
linder Tie He r z l i c h k e i t ,  welche sich da rau« für Unser 
Verhältnis ergidl. hat schon w,e2rh«ll lhr« wahltältgea 
Wirkungenauf2epol i t i schen Bez i ehungen  U n s e r e r  
Stollen »»«geub« und I  h schmeichle M ir mir mit 2 r  
Hofs nun» daß » ( v o l l k o m m e n e  U e b e r e i n s t i m m u n g  
ber  Anschauungen  und Er wä gu nge n .  welche,wisch,n 
Un» ang,sicht» der 2bauerlichen Ereigniss,. 2 rrn  Scha iplrtz 
«egenwUNig die B » l  kan hol bi msel ist, bestehe. ,u 
Erfolge der Astion. welche S i r  t au einpersiäadlich im Jurerrsi« 
de« eu r opä i schen  F r i e d e n »  durchsähe«,, neun» na« 
beitragen werd, Von diesen Empfindungen erfüllt, trinke Ich 
auf da» Wohl Meine« l i eben un» t r euen  Fr eunde»,  
k r  Ma| (Ul 21 Kaiser« R l kol an»  *

keine Majestät Kaiser R i k o l a u »  erwiderte hierauf 
mit folgende», Toast:

.T ie  Worte, mit welchen mich Eure Maiestil bewill­
kommnet haben, berühren mich lebhaft und ich danke Ihnen 
defür au« vollem Herzen

M il ganz besonderem Vergnügen habe ich die freund­
liche Einladung Eurer Majestät aufgenommen un» ich bin 
glücklich. Ihnen persönlich den Auddruck der Gefühle. Ne 
mich beseelen, wiederholen zu können.

Unser h e r z l ich«» E i n v e r n e h m e n  und b l«  
v o l l k o m m e n e  H a r m o n i e ,  die sich daran» für dl, 
A k t i o n  uns e r e r  R e g i r r u n g e n  e r g i b t ,  find, wie 
Euer Ma,eslä> sagen, ein wertvolle« Unterpfand sät den 
Erfolg 2« g r o ß e n  p a z l f i k a t o r l s c h e n  Wer ke« ,  
welche» wi r im g e me i n s a me n  E i n v , r ft ä n d n l « 
unternommen huben

T e r  h u m a n i t ä r «  Zweck, welchen wir verfolgen, 
schl i eßt  j ebe P a r t e i l i c h k e i t  au» und muß mit 
Fes t i gke i t  und A u g d a u e r  durch die zu einer wirk­
lichen und d a u e r h a f t e n  B e r u h i g u n g  geeignetsten 
M ittel erreicht werden Unsere Bemühungen wer2u zugleich, 
hoffe ich. zur B  e f «st i g u n g 2» a l l g e m e i n «n g r i e d e n » 
beitragen.

Ich trinke auf da» Wohl meine» l i e b e n  und 
v e r e h r t e n  F r e u n d e» ,  keiner M»|rstä! 2« Kaiser» und 
König» F r a n z  J o s e p h . *

Landesverband für Fremdenverkehr 
in AiederöKerreich.

Wie wir fiiner|«il meldeten, fand am 4. Ju li d I  Im 
R llte,faul« de» n -4. v'audhaufeo die konstituierende Versammlung 
de» .Vinbefitibande» für Frem2nverkrhr in Riebet Österreich" 
statt, zu der zahlreiche Vertreter von Gemeinden. Fremden- 
verkehr» und V:rfchöaeruug«veril»en 21 Paude» erschienen 
waren Gleichartig« Verbände wirken 21<u>uli,ch in den an2ren 
österreichische» Alpenländern schon durch ein, Reih« von Jahren 
äußerst erfolgreich für die Bevölkerung ihre« Vanbt«

Ausgab« de« gegrUn2l«n n.-ö. Verbände«, de, fein« Tätig, 
kril auf ganz Rieder-sterreich mit Einschluß oon Wien »»«dehnt, 
ist «» eln>»leil». die Erkenntnis oon der Bedeutung und den 
Vorteilen 2» Freu,denve,lehr« in allen Kreisen der Bevölkerung 
2» Kronlande» zu wecken und zu steigern, ai>2rnletl» Maß­
nahmen zu liessen, welch« auf die Anziehung und Feftholtung 
2« Fremdenpudllkum« ln Rieder-sterreich cinfluß zu nehm,,, 
geeignet scheinen. Zu tehterem Zwecke wird der Verband sich 
mit einer da» ganze fund umfassenden Reklame 2 fassen, ein 
vollkommen uneiitgrltl che«, fachmännisch geleitete« Fr,m2n- und
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Kaiser Nikolaus in Wien-
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T n  Besuch, den Kaiser •eiloUe# unserem M l narchen 
abstattet, erhalt durch die Ereignisse, die sich »ul der Balkan- 
Halbinsel abspielen, im« erhöhte Bedeutung bi. iich in 2» 
Titnksprucheii. welche heute in Schöudeunn gehalten wurden, 
«bspiegill E* kommt in ihren ein ung mein herzliche« persön­
liche« Verhältui« zum Au»druck, 2 »  die lreundfchafilichen 
politischen Beziehungen zwischen den 2 i2 n  Reichen mit einer 
Atmosphäre von Wärme umgibt, in der sie umso besser gedeihen 
I«  näher die Monarchen einander stehen, desto leichter wlrd e». 
In jeder einzelnen Phase die Uebereinstimmung, die mau beider­
seits anstrebt, zu erreichen Freundchalt der S l i l l fo b n Häupter 
vermag politische Kluft« nicht zu überbrücken; wo aber solche 
Gegensätze nicht bestehen, wle d>e» glücklicherweise 21 Oesterreich- 
Ungarn und Rußland dir Fall ist, wo vielmehr die Ziel« al» 
gleichartig erkannt wor2n sind. 2121 sie ein Moment von 
hohem Werte, da» säe die erfolgreiche Behandlung der staat­
lichen Angelegenheiten stark in» Gewicht fällt Tie Trinkfprüche, 
die Kaiser Franz Joses und Kaiser Rekolau» heule aufgebracht 
haben, konstatieren die« Kaiser Franz Joses spricht von 2n 
wohltätigen Wirkungen, welche die persönliche Freundschaft auf 
bi« politischen Beziehungen der beiden Reich« rorbeiboll schon 
ausgeübt hat und Kaiser Rtkolau» spricht von 2 r  vollkommenen 
Harmonie, die sich au» ihr für die Aktion der beiden Regier 
un gen ergibt. Die Völker haben allen Grund, sich diese» 
Verhältnisse» zu freuen E« kräftigt die Friedenspolitik, die vom 
österreichisch-ungarischen und vom russischen Kabine! gemeinsam 
befolgt wlrd

Taß an dieser gemeinsamen Frie2n»poii!ik festgehalten 
wird, bestätigen 2« Kaisertoafle mit höchster Autorität Sowohl 
In ihren allgemeinen Anschauungen über die auf 2m  Balkan 
zu verfolgenden Zwecke wie In ihrer Beurteilung der dortigen 
Zuilän2 stimmen, wie au» b.-n Worten unsere« Kaiser» heeroe- 
gehl. die zwei Kabluete vollständig überein und die Zwecke 
werden vom Kaiser Rikolau» al» pazifekotorifche und humanitäre 
bezeichnel. ke il lange wirken ble beiden Mächte dahin, daß 
Alle« weggeräumt werde, wa« in der Türkei oder In Bulgarien 
eine kriegerische Stimmung nähren konnte und ble Hoffnung ist 
berechtigt, baß ihre Bemühungen auch weiterhin von Erfolg 
begleitet fein w n2n Man ist in Bulgarien, wie e» scheint, 
sogar im Volke schon zur Einsicht gekommen, baß e« ein 
auOfichtOlofe« A2nteuer wäre, die Türkei anzugreifen unb in 
der Tür In hat sich die Retgung. die einen Moment lang In 
erregten mohammedanischen Kreisen herrschte, verflüchtigt, den 
Sultan zu Ziehungen gegen 2 «  Fürstentum zu bestimmen 
TI« mazedonischen Komitee» hall n gehofft, daß ein Zusammen­
stoß, welchen Auogang immer er In militärischer Beziehung 
auch haben möge, sie 2 r  doOlosung Mazedonien« oon der 
Türkei näher dringen müsse; die Komitee» selbst ober dürften 
noch 2m, wo« die Mächte erklärt haben, kaum mehr diese 
Hoffnung hege» und vollend» »leimigen mazedonischen Führer, 
dl« oon einer Anglt«derung Makedonien» an Bulgarien träumten, 
wisst» letzt genau, daß sie sich Illusionen hingegeben haben 
Oesterreich-Ungarn und Rußland sind entschlossen, Umwälzungen 
auf der Balkauhalbinfel nicht zu gestalten sie wollen vielmehr. 
2 ß  Innerhalb 2 r  2 fi«2n2n Grenzen bi« Zustände verbessert 
werben und zwar so, daß alle 2 r t  wohnenden Volkeflämmi 
vom den Verbesserungen profilieren .T e r  humanitäre Zweck, 
den wir verfolgen,* sagte 2ute Kaiser Rikolau». .schließt jebe 
Parteilichkeit ou» und muß mit Festigkeit und Ausdauer durch 
2« zu einer wirklichen und dauerhaften Beruhigung geeignetsten

sich nlemal» so recht wohl befindet, wie Sie wissen. aber 
ich will Ihnen verz«i2», großmütig, wie ich nun einmal bin. 
Mochte Sie nur für heul« Abend einladen; Mama feiert 
nämlich ihren GeburtOtag. selb,lver ländlich nur im engsten 
Steif«. E« giebt ein kleine» A2n2slen und ein Glu» Wein, 
— —  werden Sie kommen?*

S.-unedach riß die Aug.-n well auf und sah fein« Tochter 
erstaunt und ungläubig an

.Mama, sagst Tu, »der — *
»Run. l» freilich. «» ist doch alle» längst »»»gemacht. 

Tu best in der letzlen Zeit etwa» vergeßlich. Papa,* unlerdrah 
H il2  rasch die Red« de» Alien, währen» sich ihre Wangen 
purpurrol färbn, ; zudem gab sie 2m  erstaunten Vater einen 
Wink, zu schweigen.

Ter Toller, der die« wohl bemerkte, stand mit ziemlich 
ablehnender Mime 2 2

»Ich weiß nicht, ob e» mit möglich fein wird. — ob 
ich «* versprechen kann — *

.Ach wa», Herr Tollet. Ausflucht« gelten nicht S it 
wusle» einfach kommen.* unterbrach H ilM  ihm rasch, während 
der Alte feiner Tochter zuraunte: .M am , ist doch erst im
’looembn gebore >, wa» willst T a denn zetzi auf einmal mH 
ihrem Gedurlllag?*

Hilda tippte rasch in bezeichnender Weise an ihr, Stirn, 
dann rief sie dem Toller, der Miene machte, sich zu mtfernen. 
«ssrtg zu: Also, —  .»» Uioer*, ich erwart« fp tlrr ihre»
Entschluß!*

Jetzt konnte Sigmund m2 sich nicht m.hr zurückhalten 
Er mußte laut lachen E« war doch z» I r a n ,  wie man in 
2 r  Familie Senn,dach die Fremdwörter handhabt«

.A b loToir* wiederholte er und lchultelte sich rar vachm, 
dann eilte er ohne „ „  weitere« Won mit raschen Schritten davon 

Fräulein H il2  fand 2 «  Benehmen d:< Tokio,» sehr 
merkwürdig

»Sollte ich etwa« Verkehrte» gesagt Ha2u?* murmelte 
sie und wollte m« Hau» iuiuckkehieri. um ihr franzoufche« 
Wörterbuch zu Hilfe zu nehmen, al» sie eben Eva am# der 
T ut treten sah und defchloß. dies« zu fragen

Sic io«  z vor Nr Freundin feil einigen lagen gar n i t i  
gewogen Am Morgen nach 2m Balle nämlich |rasen Sich die 
lungen Mädchen auf 2 t  Straße und 6oe fragte nach 2m 
Berlins 2» Feste».

„C ,  t» war heirlich.* Halle Hilda versichere . t o t . «  
?in2 langer die ganze Rachl mii m it!*

.T a »  ist allerdings sehr seltsam,* Halle Eva erw der!. 

.Und warum fi»2 fl Tu da« seltsam ?" frag'« dann 
Hilda gerriz dagegen

.Run. weil der Töfter mir sagte, —  daß er schon um 
zehn Uhr 2n Ball verließ.* entgegnet« darauf Eva kichernd 
Taß er mehr wie eine Stund« 21 ihr und ihrer Müller 
gefesira. verschwieg sie wohlaeidlich Hilde Halle auch nicht 
gefragt, wie und tso sie dem Testet begegnet, denn sie schämte 
sich ihrer offenbaren fuge und vermied e» 2«hald, mit Eva 
zusammenzutreffen, — oder zecht winkle sie die Freundin doch 
zu sich.

.T u .  wie heißt .»ul Wiedersehn* im Französische» “  
fragte Hilda ohne |«2 Einleitung

.»  roTob,* erklärte Eva lachend .Ader we»hald fragst 
T n  darnach.'*

.Ic h . — ich mnnt« nur,* stotterte Helb«. üder nn» 
uder erröten» und fetze, dann zerstrrnt. um ne, etwas zu sagen, 
hinzu: .Wo gehst Tu denn hin?*

. I n  die Apotheke, auch möchte ich im Borndergihen einen 
Augenblick nach Frau ? u 2  sehen Tie gute, alte Time b illig t 
sich immer, »aß ich so selten k m», *

.T ie  gute, all« Tarne dal Tech w.-hl sehe ln« Herz 
geschloffen?* spottete Hilda .«der 2m  oh, Ttch nicht, e« ist 
ganz umsonst. —  Sigmund ist nicht zu Haufe, e, sprach «den 
■ it mir, e lf er wegging.*

Eva m title  unwillig, dach fnch'e sie sich zu 2  (»engen 
.Rach Sigmund au«,„spähen. 2 «  überlaste ich ändern reuten.* 
lachte sie so »dermalig. daß Hilda verwundert auf die Freundin 
blickte un» sagte: .Ic h  fin2  Tich f»hr verändert, Ev» ! Ich 
weiß g «  nicht, wie ich r» d,zeichnen soll! Trine flogen Miefen 
so ganz ander» »l« sonst, Teint gewöhnliche fochendiNermien« 
ist völlig verschwnnden *

Eva errötet« heftig nuler dem forschenden Blick, mit de« 
Hi 12 sie delrachtili

Ja. Era war verändert. 2 «  fühlte sie seihst am heften. 
Seil 2«. wi» ihr blähet nur »l« fußest« fl2ung tief im 
Herzen gefchlummerl halte, zur Gewißheit geworden war, feil 
sie wußte, daß sie gelieM w u,2 von demjenigen. 2 »  ihr 
inngi» Herz stürmisch eni,egenschlug. feil 2 »  Tage lebte sie 
wie in einem holden Traum. C fl kam ihr »er Gedanke, daß 
sie sich dennoch im Irrtum befinden, daß fie sich täuschen 
könnte; denn 2 «  Gluck erschien ihr zu groß, zu unfaßbar

lind doch mußte fie daran glauben, wenn fl« bemerkte, 
wie der geliebte Wann, so oft er ra ,Überging, heimlich nach 
ihren Fenstern spähte Und gelang e« ihm. einen Blick von 
ihr za erhaschen, so lenkten sich feine Augen anstrahlend einen 
Moment in die ihren, dann neigte er 2» hübschen stapf 
und winkte grüßend herüber, —  gewiß, er liebte st«, nur 
sie allein I

Selige« Entzücken erfüllt« 2«  fange Herz Eva«, wenn 
sie der Zukunft , e2 chle. Me so wonnig, so glucko«r2iß»n»
vor ihr lag.

Ten stranlendefuch. Mn Sigmund f in 2  täglich d:l 6 y» 
Müller machte, schob er letzt immer M« zum Abend ans, 
weil er 2  Zeit hatte, 2 »  Instand der Patientin genau 
zn prüfen und sich eingehender mit ihr zu beschäftigen; 
dann faß er plaudernd und erzählend neben 2m Bllt« und 
bemüht, sich, der Pranken über Me Langeweile hinwegzuhelfen. 
E. a faß ihm «nt ihrer Handarbeit gegenüber und lauschte
auf |:2 I Wail, 2 »  er sprach Rur ein« störte sie in
ihrem »luck: die traurigen, melancholischen *  gen 2 t  Mutter 
Sigmund mochte noch so heilere, lustig« Geschichte» erzählen, 
um »>e alte F rau  «in nenig aufzuheitern, e» wollte
>hm nicht gelingen, ein rlächelu auf 2 «  faltige Änlich zu
JlöbsTU — — — —

Hilda war heule zu einem Krankenbesuch zu Frau 
Adendro h gekommen

chori.tzong folgt.)
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Auskunftsbureau in Wien errichten, die Organisation de« 
Fremdensithrerwesens in Wien in die Hand nehmen, auf die 
Besserung de« UnIerkunslSwesens zumal in den in dieser 
Richtung noch zurückstehenden Landesteilen einwirken, endlich um 
die stete Vervollkommnung des gesamten Verkehrswesens in 
geeigneter Weise sich bemühen.

Welche« Interesse dem jungen Verbände allseits entgegen­
gebracht wird, beweist der Umstand, daß bereits Mitglieds­
anmeldungen mit einem Gesamt - Jahresbeiträge von über 
2000 Kronen vorliegen. Außer einer größeren Anzahl Wiener, 
am Fremdenverkehr interessierten Geschäftsfirmen haben u. a. 
bisher ihren Beitritt angemeldet mit je 200 Kronen: Gremium 
der Hoteliers und Fremdcnbcherberger in Wien (laut Beschluß 
der Gremial-Ausschußsitzung vom 28. August d. I . ) ,  Bureau 
für das Hans- und Kunstgewerbe in Bosnien, Gemeindevertretung 
von Reichenau, Hotel Continental Wien; ferner die Gemeinde­
vertretungen von Wiener-Neustadt, Waidhofen an der Dbbs, 
Krems, Aspang, Tulln, Zwettl, Rodau», Neulengbach, die 
Fremdenverkehrs- und VcrschünerungSvereine von Aspang, Gars, 
Kritzendorf, Vordertullnerbach, Gloggnitz, Dbbsitz, Raabs, Lunz, 
Langcnzersdorf, Hautzendorf, Nieder-Kreuzstettcn, Klamm am 
Semmering, Oberndorf, viele Kuranstalt«- und Hotelbesitzer, 
der Ocsterr. Touristcnklub, die Sektion Wienerwald des Oesterr. 
Touristenklub rc.

Die Organisation des „Landesverbandes für Fremden­
verkehr in Niederösterreich" ist eine weit über den Rahmen eines 
privaten Vereines hinausgehende. Nach den Statuten haben die 
politische Landcsbehörde, der n.-ö. Landesausschuß, die k. k. Best­
und Telegraphendirektion, die Handels- und Gewerbekammer, 
die großen Touristenverbände, sowie sämtliche Eisenbahndirektionen 
ihre Vertreter in den Zentral-Ausschuß des Verbände« zu ent­
senden. Bisher haben delegiert: die k. k. Statthalterei Herrn 
Statthaltcreirat Baron von Hock, der n.-ö. Landesausschuß 
seinen Eisenbahnreserenten Herrn Landesausschuß Abg Dr. R. 
P o 11 a I, die k. k. priv. Südbahngesellschaft Herrn Sekretär 
Dr. Richard M ü n d l, das n.-ö. LandeS-Eisenbahnamt Herrn 
Oberingenieur Direktor I .  Fogowi tz,  der Oesterreichische 
Touristinklub seine» Präsidenten Herrn Gemeinberat Dr. Rud. 
S p a n n a g  l, das Wiener Hotelgremium, dem infolge seiner 
Beitragöleistung die Vertretung statutengemäß zukommt, Herrn 
Hotelier I .  D ü n g t ;  ferner gehören dem Ausschusse an: 
Laudcsausschuß L. S t e i n e r ,  Präsident; Fabrikant A. We i g l ,  
Krem», Vizepräsident; Hans Ehr l i ch,  Chef der Firma Wilhelm 
Pohl, Kassier; Schriftsteller Dr. G. P l a t t ,  VerkchrSrefcrent; 
LandeSgerichtsrat Dr. C. Fr i tsch,  Raabs; Dr. med. Hugo 
M i i h m l e r ,  W ißenbach a. d. T r.; Stabtrat Eder,  Waid­
hofen a. d. IbbS ; A. P c l u i t f ch a r, Aspang; Lehrer Franz 
Köh l e r ,  Drosendors; Dr. A. Schacfer ,  Furth; Oberlehrer 
I .  Schneider ,  Hautzendorf; Dr. E. Meyer ,  Fbbsitz; 
Lehrer E. S  ch a i ch, Allentsteig ; Ministerialbcamter I .  Habe r -  
s eh l n er, Wien; Lehrer Hans B a r t l ,  Bankbeamter A. 
Ha l bers t adt ,  Klamm am Semmering.

Nach den Statuten des Verbandes haben ferner jene 
Gemeinden, Körperschaften, Vereine, Anstalten :c, welche einen 
jährlichen Beitrag von mindestens 200 Kronen entrichten, das 
Recht, aus ihrer Mitte je einen Vertreter in den Zentral­
ausschuß zu entsenden.

Sowohl Se. Exzellenz der Herr Statthalter Graf Erich 
K i e l m a n n S c g g, als auch Bürgermeister Dr. Lueger  
haben dem Verbände ihre wärmste Unterstützung zugesichert.

Wie wir erfahren, wird der Präsident des Verbandes, 
Herr Landesausschuß L. Steiner in der nächsten Landtagssession 
in eingehender Weise über die Aufgaben und Ziele des „Landes­
verbandes für Fremdenverkehr in N.-Oe." sprechen und auch eine 
entsprechende Subvention beantragen.

Nachdem der Verband eine vollständig unpol i t i sche,  
rein wirtschaftliche Organisation ist, die Wichtigkeit des Fremden­
verkehrs in wirtschaftlicher Beziehung heule wohl keiner näheren 
Auseinandersetzung mehr bedarf, so steht zu erwarten, daß in 
dieser Angelegenheit die ganze Landesvertretung einig sein wird.

Ende v. M . hat das Präsidium de« Verbandes eine 
größere Anzahl Wiener Interessenten zu einer Besprechung in 
das nieterösterreichische Landhaus eingeladen, um sich über die 
Wünsche und Anregungen bezüglich de« zu errichtenden Auskunfts­
bureaus zu informieren.

Die erste Zentral-Ausschußsitzung des Verbandes findet 
am 24. Oktober, die erste außerordentliche Vollversammlung 
am 25. Oktober in Wien statt.

Das Bureau des Verbandes befindet sich provisorisch im 
Kvmptoir der Firma Wilhelm Pohl, Wien VI. Mariahilferstr. 5.

Einführung -er Mnterfahror-nnng.
Fernverkehr.

M it 1. Oktober l. I .  tritt auf den Linien der k. k. 
österr. Staatsbahnen der Winterfahrplan in Kraft. Wie all­
jährlich wird von diesem Tage an die Anzahl der verkehrenden 
Züge aus mehreren Strecken restringiert. Es ergeben sich ab 
1. Oktober nachstehende, wesentliche, den Fremdenverkehr be­
rührende Aenderungen:

L i n i e  Wi e n— S a l z bu r  g—L indau.  Die während 
der Sommerperiode zwischen Wien und Salzburg im Verkehr 
gestandenen Schnellzüge Nr. 3 und 4 (Wien Westbahnhof ab 
7 Uhr 40 Minuten früh. Wie» Westbahnhof an 9 Uhr 
15 Minuten abends! werden von dem bezeichneten Zeitpunkte 
an nur bis und ab Wels als Schnellzüge geführt, von wo sie 
in unmittelbarer Fortsetzung als Personenzüge Nr. 23 und 24 
nach beziehungsweise von Saalfeldcn mit Wagen aller drei Klassen 
verkehren nnd prompten Anschluß an die Schnellzüge Nr. 309 
und 310 finden. Die mit erstgenannten Zügen bediente Schnell­
zugsrelation Wien—Passau über Wels mit direktem Wagen
l. und ll. Klasse zwischen Wien—Frankfurt a. M . nnd Wagen

I I I .  Klasse zwischen Wien—Passau, bleibt jedoch nach wie vor 
ausrecht, und werden durch diese Ziige besonders vorteilhafte 
Berbindungen nach und von Mainz, Hannover, Bremen und 
Hamburg vermittelt. Die direkten Schnellzüge Wien—Innsbruck 
Nr. 309 und 310 (Wien Westbahnhof ab 10 Uhr Vormittag, 
Wien Westbahnhof an 7 Uhr 10 Minuten abends) bleiben 
auch während der Winterfahrordnung aufrecht, führen alle drei 
Wagenklassen und finden in Saalfclden beiderseits Anschluß an 
die durch die eingangs genannten Zuge Nr. 3/23 und 24/4 
hergestellten Verbindungen.

Zug Nr. 309 findet in Innsbruck unmittelbare Fort­
setzung mit Zug Nr. 311/9 nach Feldkirch und Buchs, während 
in der Gegenrichtung der Schnellzug Nr. 310 in Innsbruck 
die unmittelbare Fortsetzung des von Bregenz kommenden 
Schnellzuges Nr. 312/10 aufnimmt. Diese Züge führen 
direkte Wagen 1. und n Klasse zwischen Wien Westbahnhof— 
Basel (Ostende) und I I I .  Klasse zwischen Wie»—Zürich und 
vermitteln überdies noch die besonders beschleunigte Verbindung 
Wien—München und darüber hinaus über Salzburg und um­
gekehrt mit direkten Wagen I. und I I .  Klasse, sowie im Monate 
Ok t obe r  jene von Wien nach Ischl und umgekehrt über 
Attnang—Puchheim mit direkten Wagen aller drei Klassen. 
Außer den direkten Wagen werden bei diesen Schnellzügen 
Speisewagen zwischen Wien— Salzburg -Innsbruck und Schlaf­
wagen I. und I I. Klasse zwischen Wörgl—Zürich geführt. Der 
Schnellzug Nr. 5 (Wien Westbahnhof ab 3 Uhr 35 Minuten 
Nachmittag) wird nur zwischen Wien und Linz verkehren und 
ab dort direkte Fortsetzung ohne Wagenwcchsel als Personenzug 
Nr. 115 bis Salzburg finden. In  der Gegenrichtung wird 
Schnellzug Nr. 6 ab Wels in Verkehr gesetzt und um 
zirka 10 Minuten früher gelegt, schon um 12 Uhr 45 Minuten 
Nachmittag in Wien eintreffend.

Der im Sommer von Wien noch St. Pölten im Verkehr 
gestandene Pirsonenzug Nr. 29 (Wien ab 4 Uhr 10 Minuten 
Nachmittag) wird ab 1. Oktober nur bis Neulengbach geführt, 
jedoch in allen Stationen und Haltestellen dieser Strecke Auf­
enthalt nehmen. In  der Gegenrichtung wird der von St. Pölten 
nach Wien verkehrende Personcnzug Nr. 220 (S t Pölten 
ab 11 Uhr 50 Minuten Vormittag) nur geringfügige Ab­
änderungen der bisherigen VerkchrSzcit,» erleiden und wird 
derselbe auch in Unler-Purkersdorf, Wcidlingau, Wurzbachtal, 
und Hiitteldorf-Bad anhalten. Der bisher um 10 Uhr 
20 Minuten abends nach Lindau verkehrende Personcnzug 
'Nr. 11 wurde um 10 Minuten früher gelegt und findet 
derselbe in Salzburg prompten Anschluß an den um li llbr 
55 Minuten früh von dort abgehenden Schnellzug 'Nr. 107/7, 
wodurch äußerst günstige Verbindungen nach ocr Schweiz über 
Buchs, St. Margarethen, dann nach Bregenz und Lindau ver­
mittelt werden. I n  der Gegenrichtung findet der um 6 Uhr 
früh in Wien eintreffende Personenzug Nr. 12 in Salzburg 
Anschluß an den von Lindau kommenden korrespondierenden 
Schnellzug Nr. 8/108. Bei den genannten Personcnziigen 
werden direkte Wagen aller drei Klassen zwischen Wien nnd 
Linda», ferner im Anschlüsse der Scknellziige Nr. 107/7 und 
8/108 direkte Wagen 1. und II. Klasse zwischen Wien—Zürich 
via Bregenz St. Margareten, in der Gegenrichtung via Buchs 
und III . Klasse zwischen Wien— St. Margareten geführt.

Der bei diesen Zügen während oes Somme,s bestandene 
Schlafwagenkurs 1. und 11. Klasse zwischen Wien nnd Bad 
Reichcnhall über Salzburg, wird ab 1. Oktober wieder auf 
die Relation Wien— Salzburg, beziehungsw.ise umgekehrt 
beschränkt.

L i n i e  Wi en— G m ü n d —Eger (Prag). Außer dem 
Wegfall der direkten Wien—Karlsbader Schnellzüge 'Nr. 9 
und 10 erfuhr der Fahrplan der Fernziige auf dieser Linie 
gegenüber dem Sommer keine nennenswerten Aenderungen. Die 
bereits im Sommer durchgeführte Beschleunigung des Zuges 
Nr. 14 in der Strecke Sigmundsherbcrg—Wie» wird auch 
in der Winterperiode beibehalten und zur Bedienung der letzt­
genannten Stricke der Personcnzug Nr. 22 geführt, welcher um 
7 Uhr 1 Minute abends von Sigmundsherbcrg abgehen und 
mit Aufenthalt in allen Stationen und Haltestellen um 10 Uhr 
5 Minuten abends in Wien eintreffen wird.

Auf der Linie Wi en—Kr ems  wird der im Sommer 
von Krems nach Wien verkehrende Zug Nr. 312 erst ab 
Absdorf— HipperSdorf geführt werden. Die Anzahl und Verkehrs­
zeiten der übrigen Züge bleiben jedoch gegenüber dem Sommer 
unverändert.

L i n i e  St .  P ö l t e n —L eobersdor f .  Eine wesentliche 
Verbesserung gegenüber der gleichen Periode des Vorjahres
erfuhr der Fahrplan dieser Linie durch die tägliche Weiter­
führung des Zuges Nr. 1819 (St. Pölten ab 11 Uhr 
49 Minuten vormittags) über Hainfeld hinaus bis Leobersdorf 
(Ankunft 3 Uhr 15 Minuten nachmittags) wodurch ein Anschluß 
an den um 3 Uhr 29 Minuten von Leobersdorf abgehenden, 
beschleunigten Personcnzug Nr. 11 der Siidbahn. eine besonders 
günstige Verbindung mit Wien Südbahnhof (an 4 Uhr 
20 Minuten nachmittags) geschaffen wird. I n  der Gegenrichtung 
wird im unmittelbaren Anschlüsse an den um 6 Uhr abends 
von Wien Südbahnhof abgehenden Personenzug Nr. 44 der 
Personenzug Nr. 1842 (Leobersdorf ab 7 Uhr 14 M i uten 
abends) bis Hainfeld in Verkehr gesetzt, woselbst die A lunft 
um 9 Uhr abends erfolgt.

Auf der Linie Sche i bmüh l — Ke r n h o f  wird das 
anläßlich der diesjährigen Sommerperiodc aktivierte Zur paar 
zwischen Scheibmühl und Fbeiland-Fürnitz (Zug Nr. 1931 
ab Schcibmiihl 0 Uhr 26 Minuten früh, Zug Nr. 1 9 3 ab
Freiland-Fiirnitz 7 Uhr 24 Minuten früh) auch weit e im
Verkehr bleiben.

Auf den f j  malspurigen Linien Wa i d h o f e n  a. d. J bbs 
— Ki  en b e r g—G ami ng u n d Wa i d h o f e n a .  d. J b .  s— 
Jbbsi t z (JbbStalbahn) bleibt mit Ausnahme der Saiso,ziige

au Sonn- und Feiertagen der bisherige Sommerfahrplan in 
Kraft. Auf den übrigen Linien der k. l. Staatsbahndircktion 
werden keine wesentlichen Aenderungen des Fahrplanes 
platzgreifcn.

Alle« nähere ist ans den bereits ausgehängten Fahrplan» 
Plakaten und aus den verkäuflichen Taschenfahrplänen zu 
entnehmen.

Agevbericbte.
E p p o n itz . ( Absch i eds f e i e r )  Püttwoch den

23. September l. I .  übersiedelte nach 18 jähriger verdienstvoller 
Wirksamkeit unser allverehrter Herr Pfarrer Franz Weinzell 
nach Hciligeneich im Tullnerfelde. Wie geliebt und verehrt 
Herr Pfarrer Weinzell von Groß und Klein wurde, zeigten 
die herzlichen Ovationen, welche dem Scheidenden dargebracht 
wurden. Am Vorabende veranstaltete die freiwillige Feuerwehr 
mit ihrer Musikkapelle einen großartigen Fackelzug, wobei Herr 
Hauptmann Alois Zugschwcrt an den hochverehrten Herrn 
Pfarrer tiefempfundene Abschiedsworte richtete, welche dieser auf 
da? Herzlichste erwiderte. Am Morgen des Abschiedstages, nach 
den, Gottesdienste, versammelten sich der gesamte Gemeinde­
ausschuß mit Herrn Bürgermeister Pichler an der Spitze, der 
Gemeindearzt Herr Dr. Gaugusch, der Patronatskommissär 
Herr Karl Zugschwert, der löbl. OrtSschulrat, Herr Oberlehrer 
Reiß mit den Schulkindern, sowie der größte Teil der Bevöl­
kerung, um sich nochmals von dem allverehrten Seelenhirten 
zu verabschieden und denselben zum Bahnhöfe zu begleiten. 
Herr Bürgermeister Pichler würdigte in warmen Worten die 
Verdienste des Scheidenden, sodann hielt die Schülerin Theresia 
Gntcnbrunncr eine von innigster Dankbarkeit durchdrungene 
Ansprache und überreichte im Namen der Schulkinder ein 
prachtvolle« Blumenbukett, worauf sich Herr Oberlehrer Reiß 
im 'Namen der Schulleitung und des Lehrkörpers in herzlichster 
Weise verabschiedete. Hochwürden Herr Pfarrer Weinzetl war 
über alle diese von innigster Dankbarkeit durchdrungene 
Ovationen so tief gerührt, daß er nur mit Mühe. danken und 
Abschied nehmen konnte. Wir wünschen Herrn Pfarrer Weinzetl 
Glück und Segen in seiner neuen Pfarre, mit der Versicherung, 
daß ihm die gesamte Bevölkerung von Opponitz ein treue«, 
dankbares Andenken bewahren wird.

—  (Personal es. )  Hochwiirdc» Herr Alois Plappert 
wurde als Psarrprovifor für Opponitz ernannt.

Scitenstctten, am 29. September 1903. (Besi tz-  
Wechsel) Das im Jahre 1877 äußerst solid gebaute, geräumige 
und bequeme, im besten Bauzustande befindliche Haus Nr. 86 
im Markte Seitenstetten (Hochparterre) des Fräulein« Marie 
Smgstschmidt ging samt Obst- und Gemüsegarten durch Kauf 
für 5.800 fl. oder 11 600 Kronen am 26 September 1903 
in den Besitz der Ehegatten Johann und Eleonora Schachen­
hofer, pens. Oberlehrer von Konradsheim, derzeit im Markte 
St. Peter in der Au wohnhaft, über.

Amstette». ( U n f a l l  durch ein A u t o mob i l . )  
Am 20. v. M. nachmittags kam ein grauer Motorwagen mit 
zwei Insassen aus der Richtung Blindenmarkt durch Amstetlcn 
durch und schlug auf dem Krautberge ein rasches Tempo ein. 
Am Berge kam ihm ein Einspänner entgegengefahren. Das 
Getöse des Automobils machte das Pferd scheu und e« stürmte 
in rasendem Tempo über den Berg hinab. Hiebei stürzte der 
Wagen um und schleuderte die auf demselben befindlichen drei 
Personen auf die Straße. Der Wirtschaftsbesitzer Brandslettner 
aus Gigenreit kam unter den Wagen zu liegen und erlitt 
mehrere Verletzungen; desgleichen wurden die beiden Frauen 
verletzt. Das Automobil fuhr im schnellsten Tempo in der 
Richtung gegen Linz davon. Die Gendarmerie hat nach Linz 
telegraphiert, um die Fahrer zu eruieren.

Traismaucr, am 28. September 1903. (O 6 ft a u 8 • 
ft e 11 u n g u n d O b st m a r k t.) Obstausstellung und Obstmarkt 
findet am 3. und 4. Oktober statt. An Ehrenpreisen sind 
nachträglich eingelangt: Se. k. u. k. Hoheit Erzherzog Franz 
Ferdinand 5 Dukaten; Se. Durchlaucht Fürst Johann von 
und zu Lichtenstcin 30 Kronen; Hochgeborne Gräfin LedochowSka 
Silberbesteck in Etui; Gemeinde Traismauer 30 Kronen; 
Hochwiirden Pfarrer Busebaum 5 Kronen; Oberlehrer Eggen- 
berger Engelmünze; Violin - Virtuose Schweriner eine Meer­
schaumspitze, k. k. Gartenbau- und k. k. Landwirtschaftliche 
Gesellschaft Silber- und Bronze-Medaillen. Baumschule Schöll- 
schik Obstbäume; mehrere Preise sind noch zugesagt. Bis heute 
sind bereits 25 Gold- und ©Überpreise zu vergeben.

Einige Schulen haben bereits Schüler und Zöglings- 
Besuche zugesagt.

Der Besuch wird aus den Gründen höchst lohnend sein, 
weil mehr als 600 Sorten zur Ausstellung gelangen, 3900 kg 
Obst zum Verkaufe ausgegeben werden, einige ausgestellte 
Maschinen praktisch arbeitend vorgeführt werden und endlich 
Vorträge über Obst- und Weinbau mit Lichtbildern gehalten 
werden.

(Programm.) Am 3. Oktober 1903 um 10 Uhr feierliche 
Eröffnung der Ausstellung nnd des Obstmarktes und Besichtigung 
der ausgestellten Gegenstände. 12 Uhr gemeinsames Mitlagsessen 
bei Mayreder. 3 Uhr Vorträge über Obst- und Weinbau. 
l /ä7 Uhr Lichtbildervorführung über Obst- und Weinbau.

Sonntag den 4. Oktober 8 Uhr früh Demonstration 
einiger ausgestellter Maschinen im Ausstellungsparke (Dörren, 
Geleebereitung, Brennen, Sterilisieren), hernach Kaiser-Messe. 
Vs11 Uhr feierliche Preisverteilung, 12 Uhr MittagSessen, 
3 Uhr Verkauf der ausgestellten Obstsorten, 4 Uhr Promenade-
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lanzert im Kn#fltUung#p»if, '  Übt Echlubfrier, oertuntni mit 
lanzfeinzch-n bei jHeqtcbcr

Eesleünnge» u l  »u#grfliUi( Cbflsorlen, Apparat»» K . 
»erben während der ganzen -seit vom lern Irr mlg graatnommen

- sbb# du b»r D o n a u , a n  - September 1 - 
l E o n n i a g t e u h e  be i m $ e n t c l # g e w e r b c )  Tie 
rrilnng be« vanvraenbentu  der Procrnz Hanbelo-Gremien an» 
Ü»enofIfn|<toii,n Jliideidflaieich# im VeTune mH »rrn Verben» 
beulschei Kaufleute Vohmen#. dem (m ttm arfiiieu ?enbtfpcrbunbe 
k r  tuntrla irribrnkn sGeaz) an» Nm (tanbelfgttmium Aic» 
Im Jeefrilb, feen vieler Vorstände n •< Hantrltgrimun um» 
Genossenschafter, begab sich Montag »en L'* August L 3  in 
be« Herremhau«, um »>e von obigen Korporationen gefertigte 
Petition betreff,nb be# vom Abgrordnelrnhanse beschlostenen 
Eonnlagtruhig,fetze« zu «bennchen

( im  (tenbelelammerpräfiben' M ar SKilltr non Mauthner 
bol bl» Trputation in ItiunHidifiei Weise empiongin an» bei 
Cbmenn fOichn benjetben el# M ugliib »># Gewrebeaudschuste# 
im Herrenhaus«, für blc Eonn'aglruht In »er Weise einzutreten, 
mit leibe in notlliginter Mimen b r Vetbän»« zum flu lbrutf 
gibrochl ist II# soll en 8 »anlagen brr Warennerfaas beim 
Handel#gew«rbe für eile One ebne Unterschieb brr Einwohner- 
zahl durch C Stunden gestattet srln Gemeinden. rvelchr weniger 
el# 6 Elunbni wünschen. soll dir# nach Anhörung bet betroffenen 
Genossenschasten an» Gemeinden im Wege brr pellt Biborden 
een bet I I n 0 Etaithalterri bewilligt weiden

(len Präsident Mauitjnn versprach, sich mit eoll'r Rraft 
bestlr zu eermenteii an» sindrl r# filr selbsioersländltch, das, auf 
»ein stachen Vanbe andere iforschrtslen nötig sin» el# wir ln 
den gröberen Städten, be ja doch euch blc Verhältnisse grunb- 
eerschiedrn sind

Ist erllärt r# ul# buchst wichtig, beg eile vertretenen 
Verbände bin gleichen Wunsch zum #lu#6ru(f bringen, wodurch 
e# ihm euch eber möglich ist. Im (lerrtnbeuse besUr einzutreten 
und ein erfolgreiche# Resultat zu erzielen

Tie ttpu ie lion  begab sich nun zu E r  Exzellenz dem 
Herrn HenbtKiniiiifler und stellte Herr Präsident Mauthner 
dieselbe in sehr tresseuder Weise el# eine sehr ansehnliche und 
wichtige Abordnung brr Tkleilsausrnennschasl oor

Jn beleilierl r Weis, legte Cbmenn Löscher die Sonntag#* 
tubesrege bet welche Herr Malern (E l Pöltens noch weiter 
eu#|Ubili

Herr Cbinenii be# sliiermärkischrii Vunbefvrrbanbt# Schutz 
(Grazi geb e t  Exzellenz dir au# dem praktischen V.btn 
gesammelten Ersah,iingen in dieser Angelegenheit sunt, sowie 
die Vertzäilniste seine# Verbände# und wie# auf die Gefahren 
hm, welcher die Prooinzkausmannschasi aufgesegt ist. wenn da# 
Im Abgeordnetenhaus beschlossene Gesetz wirklich In Geltung 
Irrten sollte Auch die Hanbtl#ang,stillten werden dabei Schaden 
leiben, weil sie ia auch einmal selbstständig werden und dir 
Proolnzkausmennschast gezwungen fein wirb, ihr Personale um 
ein bedeutend,# zu reduzieren Ter Hausierer hingegen wird 
durch bl,fl# Gesetz nur gewinnen, da eine so umfangreiche 
Kontrolle nicht stattfinden kann

E r Exzellenz, welcher noch vom Cbmann röscher beirrst# 
der ung Hausierer und der Handhabung der ## 59 und tiO 
angegangen wurde, versprach, in jebtr Weise der Sache gerecht 
zu werden und hasst, best ein den modernen Verhältnissen ent­
sprechende# Eonniag#ruhegesetz geschossen werde, wo aus de» 
Arbeitgeber und den Arbeitnehmer al* auch auf die ländlichen 
Verhältnisse Rücksicht genommen werden muss

Tie Teputä'ion dankt für diesen langen und lieben# 
■Urtigin Empfang und empfahl sich mit der Hoffnung, das, 
diese Muhe und j t i l .  welch« die Kollegen au* Rah im» Hern 
nicht gescheut haben, nicht umsonst war, sondern unsere Wünsche 
zum Sohle be# gesamten HauMf- und Gewerbestand«# in 
ErsöUui g gehen

&«s W aidhofcD.
** D ä u re u ü fr f t  S r .  ' l V u i r f l i i l  V r # Ä . i i f r r # .  i a  

Heuer da« ',amen«fefi 6 r  tlWoiniäi be* Kaiser« an einem 
Sonntag (dlll, wirb batjelbe von der Volkdschule am 2am#:ag, 
van der Unlerreatschule am Montag mit einem tVell««»iea|l 
abgehalten t u  bezüglichen tage finb 3«tlalfage. Ta* offizielle 
Namentfefl be# Kaiser# wirb mir einem feierlichem Hochamte 
am Sonntag früh H Uhr abgehalten, en welchem der Siedl- 
und Gemeindete! teilnehmen werden

** Deut sche# S <t) u l  ve re in . Heule abend# - Üb: 
findet im Garlenfalon de# Holel* A n f u h r  sie Jebre*haui't- 
und tonfliluieiende Versammlung der ‘JW-Inner- und Jeanen 
CeUgrupp: de# deutschen Echuloereine# sinn Jm Jniertile 
der Seche ist ein recht zahlreicher Gesuch dringend erwünscht 

* •  D ie b m a t f t .  t  ien»leg den ei C höbet itndel in 
Saibhofin e. d Kbb« bet Viehmarli flau.

B i e i n  t in i c t ' i i r -  B < ■ • I ■ 
unsere# B la lti«  angekündigte Oiienlliche Sanderverfammlung 
de# Wiener Ilerschuh-Vereine# nnbel morgen Sonntag den 
4 Chöbet L J  um 2 Uhr nachmittag# in der stabeifchen 
Turnhalle zu Waidhofr» a b ?ibb« tan Ter seil dem 
.kehre l84t> besieh-nde. vom vaterländischen tich irr ü  J J  
Ca s t e l l i  gtgiunbelr Wiener Tierschui. Verein, welcher in aUm 
bedeutenden Ctlen 'Siebetofimeich* Siltionen ^Zweigeielne) 
erricht:! Hat. verbinde! mit dieser Versammlung den Zweck, euch 
in Waidhofen o. d ftbb« eine Sektion zu gründen und läßt 
blt sympathische Aufnahme dufte Jber in den hiesigen maß­
gebenden Kreisen auf eine rege Veieiligung schließen W ir 
werden aus die umfassende Tätigkeit de# W euer Tierschuz 
Vereine# noch gelegentlich de# Berichte# über die erwähnte

Versammlung zu sprechen kommen Ter In Begleitung der 
Übrigen Tclegutlen der Vetcintlcuung an* Wern erscheinende 
VeronOpräiideni Herr T r  Aribur H o l l a n d  r. G r ü n d e n -  
f e i #  mir# übrigen# in feiner Ansprache die Ziele und Zwecke, j#T e du bisherigen Erfolge de» Vereine# besprechen Roch 
bemerken mit, baß du erwähnte Versammlung eine öffentlich, 
für 3-bermann (.Herren und Tarnen i frei zugängliche iil ine 
ist infolge de# wirklich humanem Zwecke#, welche birst Sektion 
verfolgt, ein recht guter Besuch dieser Versammlung za wünschen.

"  i l o n  der V o lk s s c h u le  Z e ll e>. d. Oshb.'. 
An der Volffibulc Zell « d f l ' i l  wurden du Herren
Kresinn und Pfeffer al« Untreichert angestellt 3 "  nächster 
Zeit werben du durch du Ernennung der Herren Taum und 
Wagner zu Oberlehrern erledigten 2 h,erstellen zur Andichte bang 
und Besetzung gelangen T> Kompetenz um diese b.lden 
Stellen dürste eine sehr stark werd n Herr Jos s Veidelt, 
didber lln lttlib rc r in Z U . tzil bereit* seinen neuen Tien»- 
pofltn in Waidhosen a d /fbb# angetreten

•• U n fa l l  du rch  scheue "V fe tbe. Am Samtlag 
den 2e» September begaben sich zwei Waidhofner Tarnen.
Iran  Heinbl unb deren Tochter, iieau Anna Baut, p r Bahn 
nach Schärding, um rin n schwerkranken Verwamsten. Herrn 
Anton Czlbettztr zu besuchen Am .Bahnbose Schilling 
benutzten die be ben ,trauen einen Landauer, um zur Wohnung 
de# Kranken zu fahren Während der Kutscher und da« sich 
bereit# im Wagen befindliche Stubenmädchen den Tarnen beim 
Einsingen behilflich war. scheuten plötzlich bi« Pferde und 
gingen führerlos aus der Straff« gegen die Sladl durch 3« 
ihrer Verzweiflung sprangen beide (trauen au« dem Wagen 
und blieben bewußtlos auf bet Slrafie liegen, während die 
Pferde mit dem Slubenmadchen durch verschiedene Gaffen der 
Slabl rosten Schließlich wurde ta# Mädch.n au# dem Wagen 
geschleudert, während die Pferde endlich ihrem Stolle zueilten. 
Tie beiden (trauen wurden von einem Wagen aufgenommen
und in ein Hold gebracht, wo sie von beiden Toktveen Eden- 
hecht und (tuchsig, die man bereit# verständigt halle, zum 
Bewußtsein gebracht, vom Blute gereinigt und verbunden 
wurden Ramenltich -trau Heinbl erlitt bedenklich: Riß- und
Cuctfihiounben Im Gesichte. Verstauchungen an Hände» und 
(fußen Frau Baier erlitt ebensall# Verletzungen Im Gefecht 
und am Knie Ta# Stubei mädchen blieb merkwürdigerweise
unverletzt, nur verlor e# für einige Zeit die Sprache Wagen 
und Pferde blieben unbeschädigt (trau Heinbl und (trau Baier 
konnten am Montag schon wieder »ach Waidhofen zurückkehren, 
wo sie sich in häu#licher Pflege befriedigen

** üi k S r ne es ( b i iß r i i i v t  e ilte t,-is t B jä td b o f r u  
<l. t .  ? )b b # . HO jährige« G, ueidiagäs sischießen zu Ehern 
de# Herrn Cderschützenmeisler itra-z f e i  ih r  Ta»seldr fand
In den .'lachmlitagen de# 2 0 , 27. und 28. 6-piember flau
und nahm einen sehr regen Verlauf, trotzdem nur Gesellschaft« 
Mitglieder teilnehmen konnten E» wurden fast 3UUU Schufte 
abgegeben. Die Preise für Tusschußbesie gewannen: 1 Best
Herr Adler. Weyer. 20 Kronen mit 22*« I - u r r . 2 Herr
Hrbina 10 Kronen mit 3 2 ' , ;  3 Herr Pockerschnigg 14 Kron-n 
mit 39 ; 4. Herr grirß Veop 12 Kronen mit 5 3 '/ , ;  6 Herr
Böhm Ed 10 Kronen mit 1 0 4 '/,; 6. Herr jeillinger Ad
8 Kronen mit 106; 7. Herr Brehm 8 Kronen mit 109 '/,; 
H. Herr Schnetzinger 8 Kronen mit 128; 9. Herr Kaflner 
7 Kronen mit 140' ■; 10. Herr Schönauer 7 Kronen mit
14 7 '/,;  11. Herr Waa* 7 Kronen mit I M ' / , ; 12 Herr
3 a i Anion >t Kronen mit l ‘. '3 ‘ ' , ;  13 Herr Zas 3uliu»
tj Kronen mit 227' , ;  14. Herr Schanner Kronen mit
228' i ; 16 Herr Kubtnka 6 Kronen mit 243' = Teiler
Gedenkscheibe 1 Best Herr Baier 15 Kronen, 2 Herr 3«f 
Anion 10 Kronen, 3 Herr Zelllingrt 9 Kronen. 4 Herr
Brehm -  Kronen. 5 Herr Bohrn 7 Kronen, l> Herr Berger 
0 Kronen. 7 Herr Winkler 5 Kienen. 8 Herr Schönauer 
5 Kronen. Herr Adler 4 Kronen. 10 Herr Htdina 4 Kronen 
Prämien i Gruppe: 1 Prämie Herr Schnetzinger mit 32, 
2 Herr Hrbina mit 39, 3. Herr Buchberger mit 31, 4 Herr 
Schönauer mit 32 Kerfen, II Gruppe I Prämie Herr 
Adler mit 38. 2 Herr Bohrn mit 31, 3 Herr Warß mit 29.
4 Herr seltner m l 27 Kreisen; III. Gruppe: 1 Prämie
H .rr Pvkerfchnlgg mit 30, 2 Herr Rutinla mit 27, 3 Herr 
Herzig mit 2>>. 4 Herr Berger mir 24 Kreisen To« Schieß.» 
endia’e am Montag den 28 September um '/,«> Uhr woraus 
die P„»Verteilung (lelisanb. Vor derselben feierte bet Schutzen- 
meiste«. Herr Jul,»« Ja». den Herrn CbeVchtrtzenmeisler itanz 
2«lth« seiner großen Verdienste um da« Schutzen wesen in Waid 
hasen wegen und brachte demselben ein dreifache# Schützen Herl 
entgegen, in welche« die versammelter, Schutzen beatiftert ein 
flimmim Herr Cberschutzennie irr dank: sät die Ehrung und 
munterte dl, anwesenden Schutzen auf zu fiel* reger Beteiligung 
am Krunzetschießen tra« ja ,eber infolge der tiß a ift günstigen 
Schießordnung leicht tun kann Oku einem Hoch auf dir 
SchutzengeseUfchllt schloß der Herr Cberichugcu meiste« seine 
warmen Warte Tamil hat birst# Schießen einen würdigen 
Abschluß gesunden Wer können nicht bester schließen, al# mit 
dem Wunsche, unser Cberfchügenmentrr. H .rr  Jmnz teiihe, 
lebe lang: noch und bleibe der Schützn gesell schall noch viele 
3ahre erhallen

••  LedlußtePießeu In  D p p o u ttz . Sie un# 
m ig teilt wird, findet da« Schluß'chießnr der di,»,ahr,gen 
Saison am Samttag den 10 und Sonntag den I I  Ck'ober 
•tau Tiefe# Schießen, welche# sich , d.» «me« leb« guten 
Besuche# erfreut durfte sich auch hener wieder zn einer seht 
animierten SchuzenunlrrHaltung gehalten.

*• D o «  S ed ie ß s lä uh r l l lm r r f e lß .  Am -  analog 
den 20 und Sonntag den 27 September Und ans der 
Theresientalrr Schleß iätie ta# »ir«,ährige Schlußich eßen Aalt 
Ter Besuch war feilen« der Mitglieder, worum r sich auch 
zirka 10 Wa dhosner befinden, ein sehr gn'er. de« erzirtlen

Resultate auf Krtisc und Tiefschüsse ennfeiinmametli t a  
Icho.ii Schießfianb ubi bar* so« günstig» ragt noch u m  
leint alle ftnzicbungatraft auf lee Schutzen aa». Beste errangen: 
» fur Tiefschüsse: I Se'i Herr Bra,da ant 90 Teilet;
2 Be'l Herr fn o ra l mit 324 te ile t; 3 Best Herr iV arj 
mit 3ei3 Teiler; 4 Beit Herr Hofbauer mit 3«-4 Teilet.

B  it Herr Winkler mit 3e«i Teilet; 6 Best Herr Welt­
mann mit 46e, Teilet; 7 Best Herr W em * mit 649 Teilet; 
- Veit Herr Hermdllrr mit *9 Teiler; 9. Best Herr
t l l l r i *  mit 794 Teilet; 10. Best Herr Cuebenak» mit s jt f
Teller; I I  Best Herr Schreiber ant 983 Teiler; 12 Be»
Herr Lchabetzbergrr mit 99 I r i le r , 13 Be» Herr Be.k mit 
1120 Teiler; 14 Best Heer tie tm b mit 1172 Teiler 
15 Beil Herr k r  Wolchaboier mit 1340 Teilet; 16 Best
Heer k ie .lio r Jahn mit 140.> Teiler; 1 ■' Be» Herr Eber 
Mit 1648 Teilet; 18 Best Herr Jtaeai mit 1820 Teilet;
19. Be» Heer Haas mit I8 il#  f f  »er; 20. Best Here
Seuvzel mit 8 .n»  Teiler Kreise: 1. Best Herr Ullrich mit
»2 Kreisen; 2 Best Herr Haas III» *> Kreisen; 3 B II
Herr Wertich mit 7t> Kreisen; 4 Be» Herr Romas mit
78 Kreisen; 6 Best H rr Beck mit 70 Kreisen. 0 B st 
Herr Weltmann mit 75 Kreisen ; 7 Be» Herr Soutief mit 
75 Kreisen; 8 Be» Herr Schreiber mit 7.1 Kreisen; !' B  st 
Herr D worat mit 73 Kreisen; 10. Best Herr Eber mit
7.1 Kreisen; 11. Be» Herr k r  Walchdhoser mit 72 Kreisen; 
12 Be» Herr Direktor Jahn m» 71 Kreisen; 13. Best 
Here Brazda mit «79 Kreisen; 14 Best Herr Hefbeeet mit
'-8 Kreisen. >7- Best Herr Schabegbergcr mit 00 Kreisen
R a* der Pmioctleilung fand bie Schützentasel statt, welche 
einen sehr animierten Verlauf nahm

** T u r n i f e l l f ü n f t l t t  B in d e t .  Seil Are,lag bin 
2 b M  produziert sich ans bet »uchamiefe in Zell « b. flbb« 
btt biet beftbelamiie lurmfeillitnfllet »ran, B i n d e r  mit seiner 
Turmseilkünstler-Truppe Jn derselben sind zirka 2u Personen 
engagiert, darunter einige Komiker >on gutem Ruse Die Aus­
stattung 1» eine sehr reiche, die Kostüm« von vornehmer Eleganz 
Daa Zell ist gegen jede Witterung geschützt und saßt da «selb.- 
gegen 1000 Personen Die Vorstellungen bestehen in Vufl- und 
Parleire-Giimnaflil, Eguilibeislil, Jvnglrne Kunststucken. u, 
tenirck. Athletik, Produkt io >e» von MustMown«, kroh'srit- 
Kunststücken. Eselreueu K H re Binder geni.ßt m.ittzin den 
Ruf eine« auggezeichnitcn lurmseillünstler« und Hai erst im 
vergangenen Sommer in heroetragenden Crlen der Monarchie 

(Annen dm t> i Bewohnern den Besuch der 
Vorstellungen besten! tupf h'en

•• ü e r f tu r b e n r  lue ü Ä o n a lr  Z rz t lrm b e r  1 9 0  1 
2 H a u b  Ehiisioph, leb. Weilabeamter, I. Rinnrotte Nr. 00. 
I I  Jahre alt, vungentubrrfulofr 4 J e l i n e k  Ernst. Ober- 
Jagen eurdsohn, Babuhosstraße Rr 5, 8 Jahre 6 Monate all, 
Meuingiiii. 7. T b o m a y e r  Justine. TaglOhnerokind, flbb- 
iitzeesteaße R r V. 5 Jahre ult, tAihirnhautiul,Undung *
K i e n m u b i r  Zäzilie. tfa»hau«b«|i(nglo*lcr, Pocklleineesteas» 
Rr. 11, 4 '/ ,  Mo rate all. Magen- und Xaimkatarth 8 K n b l 
Mau«. Schloileidgitlln, Adbsitzeestraß: Rr. 50, 58 Jahcc 
all, 6*lagflu§ l t .  A i g n e r  Johann, Eisenmalzerskind. 
Gers». Pflieglhaul, 7 Wochen alt, Magen- und i  ormlaiarrtz.
I I .  A t s c h r e i t e r  'Maria, m e  Private, Weyrersteaße Rr 4t»,
8.1 Jahre alt, lU r u a n  »»oill» I I  M e d e r  Anton, leb. 
Pharmazeut, l'ackstrinerftaßc ” e 31, 25 Jahre all, KrtchOpfuag, 
Herzschwäche 18 2ei cht sr l ed Jgnaz. Kutscherakiitd. I Rinn- 
eotte Rr 67, 4'/« Monate all. Magen- und Carmltlaieh
18. B l a i m a u e r  Anten. m h .  Bauer, II Krallhostatte 
Re. 23, 76 Jihre all, Harnmhal'ung. 20. R o t g e t a n f t e r  
Knabe  bet Eheleute Joses und Anna Hamrl, Hintergasse 
Rr. 31, Aopbriaio. 24 A l i e n e b e r  Fnednch, leb. Hits« 
arbeitet. Unter der tfeithen R i. 14, 46 Jahre all, fangen- 
tuberkulöse. 26 R i e g l e t  Üeopelb, leb , Privat. I W irtlrotle 
Rr. 22, 45 Jahre all, Lungentuberkulose. 27. G t e h m a n «  
Veopolb, leb, Gäideegehilse, Krankenhau«. 61 Jahre all, Gehirn- 
lchlagstuß 29 V a l e t  Franz, leb. Binder, Kranken hau», 
50 Jahre all, Tuberkulose der Rippen und de« Bauchfelle« 
30. Ha r b l c h  Robert, leb. Zeglöhncr. Kranken hau«, 38 Jahre 
all, l'yeaml. 30. V i e l h a d e r  Theresia, tu t» Armen 
pfrUnbnerin, Weprafltaße R r 62, 63 Jahre all. Darmmschluß

•" vildum etz m acht f re i,  tiisem Grundsätze getreu 
eröffnet die unten»-hende flachlehranflalt auch Im heutigen Jahre 
ihre so beklebt gewordenen brieflichen llulrmchiffarse in bet 
Stenographie Vbnt Veilenntuifl« derselben, werden die Teil­
nehmer in IO Unterricht««riefen bi« zur Beherrschung der 
Koirespondenzschrist aufgebildet und erhalten hierüber Zeugn,« 
Jn ltr ifftnim belieben sich P.t Soutane an die I  rrfiion 
der Jachlehranstatt für Stenographie und Moschiu.-nschreideu, 
«een V I1/2, Reust,stgaffe Re t ,n wenden, pan welcher Anstalt 
ihnen grati# nab franko Pr obebnes und Prospekt zugesandt werden

— 4X1# beste «nt> b i U i q f t r  D r , ie q # q ,te llr  ran 
Matte ialmnrm-Z eogum und Ehern,kalten empfehlen mir bie 
beflrenomierie „ Dreguerle zum schwarzen Adler" «een I 
«ipplingnsiraßt 2> Ja der Peoomz ist da« Bekanntwerden 
einer verläßlichen, n(ist: »gm V  ,ug«auett: »et« vo» Vorteil 
und impsehten wir obige Firma zur Wesetung von Kräuter- 
Effmzm zur 2if6rb «Teilung. feinsten «einspnt, vorzüglichen 
Rum tfilenz, GewUrz-, Thee, Rum. Fußdodenlacke. Farben, 
8 reize«. Vetbonb i.-ffr, Vichnöhrmitel, photograstfche Artikel, 
sowie sämtliche Artikel für dm Hanlhall Die Firma fügt 
»dem. den Betrag von 12 Kronen erreichenden Auftrag eine 
Flasche I innen Werner 2iUr grati« bei Aufträge Im Betrag 
von 20 Kronen werben franko expediert

** 3S ic  e r k ä l t  m a n  sich bi # Im# koke 4111er 
fr is c h  uns ezefunb? M » »nietn Problem haben s>* schon 
viele Gelehrte und Aerzte eingehend besaßt Man weiß, baß 
die Grundlage tttr körperliche» und seelische« toeblbeffnbtn ein 
gesunder und kräftiger Magen ist ta «  richtige M ittel, womit



Nr. 40. „Bote von der # 5 0 / 18. Iahrq.
dir krankt Magen gesund nnd kräftig gemacht und erhalten 
werden soll und dessen nie versagende Wirkung bet allen Magen­
leiden und Beschwerden jahrzehntelang gewissenhaft erprobt und 
durch lausende Dank und Anerkennungsschreiben ausgezeichnet 
wurde, sind die echten Brady'schcn Mariazcllcr Magentropfen 
Demjenigen, dessen Mage» schwach oder überhaupt nicht in 
Ordnung ist und der gesund, kräftig und seines Lebens wieder 
froh werden will, können diese weltberühmten Magentropscn 
nicht warm genug empfohlen werden. Die Brady'schcn Maria­
zeller Magentropfen sind in den meisten Apotheken echt zu haben 
nnd infolge ihrer großartigen Heilwirkung und Billigkeit über 
alle Kulturstaaten ve,breitet und durch Patente und Schutzmarken 
geschützt. Bor Fälschungen wird gewarnt. Man verlange aus­
drücklich die Brady'schcn Mariazeller Magentropfen und achte 
auf die Unterschrift.

Liebes-rama in $o?tn.
(Selbstmord einer W ienerin.)

Bozen, 30. September.
I n  einem Gasthofe bei Blumau erschoß sich gestern früh 

ein Mädchen aus Wien, namens Gisela Leppich, die mit dem 
Arkillerie-Oberleutenant Fritz Koziol zwei Monate dort gelebt 
hatte. Er hatte sie als seine Frau ausgegeben. Das Mädchen 
hatte schon früher Selbstmoidabsichten geäußert, weil dem Paare 
die Mittel zu einer ersehnten Heirat fehlten. Der Vorfall er­
regt in Bozen und Umgebung Sensation.

Ueber das noch immer sehr mysteriöse Liebesdrama verlautet 
weiters: Am 23. Ju li kamen in das am Eingang des malerischen 
Tierser TalcS unweit Blumau still gelegene Gasthaus „Tierser- 
Hof" zwei elegante junge Damen und ein Artillme-Lieutnant. 
In s  Fremdenbuch schrieben sie sich als Gusti Wawra, Gisela 
und Fritz Koziol ein. Sie lebten sehr ruhig, empfieugen nie­
mals Besuche und die Wirtsleute waren überaus zufrieden mit 
diesen Gästen. Nach einem Monat reiste Gusti Wawra ab. 
Bald darauf vertraute Oberlieutnant Koziol der Wirtin an, 
daß die Dame, die mit ihm lebe, nicht mit ihm verheiratet sei. 
Diese selbst räumte die« eines Tages ebenfalls ein und fügte 
hinzu, wenn sie ihren Fritz nicht bekomme, so schieße sie sich 
vor den Kops. Die Dame war etwa 24 Jahre alt, sah blühend 
aus, litt aber zeitweilig an Hcrzkrämpfen und mußte dann oft nachts 
um Hilfe rufen. Sie hieß Gisela Leppich und war gleich dem 
Offizier aus Wien. Vor drei Tagen änderte sich plötzlich das 
Betragen der Dame: sie zeigte sich außerordentlich nervös und 
mißmutig, doch schien Koziol hieran nicht schuld zu sein, denn er 
behandelte sie stets äußerst nicksichts- und liebevoll. I n  der Nacht 
vom 27. zum 28. v. M. um 3 Uhr früh hörten die WirtSleute 
den Offizier um Hilfe rufen. Als der Wirt kam, traf er den Offizier 
in der Zimmertüre; er gcbcrdetc sich verzweiflungsvoll und sagte 
wiederholt: „Meine Gisl ist tot und sie war nicht meine 
Frau!" Dann weinte er bitterlich. Die Dame aber lag rücklings 
aus dem Fußboden und hatte eine Schußwunde in der Brust. 
Der Tod war bereit» eingetreten; neben der Leiche lag ein 
Revolver. Auf Befragen erklärte der Offizier, daß sich Gisela 
Leppich^mit seinem Revolver erschossen habe.

Sofort wurde die Gendarmerie verständigt und von 
Bozen ging unter der Führung deS Gerichtssekretärs von 
Braitenberg und des Gendarmerie-Rittmeisters Vogelhuber eine 
Gerichtskommission ab. M it Windeseile hatte sich das Gerücht 
verbreitet, eS sei ein Mord vorgefallen. Doch scheint dies voll­
ständig ausgeschlossen. Die WirtSleute erklären, sic würden alles 
eh-r glauben, als daß der ruhige, freundliche Oberlieuteuant 
Koziol eine» Mordes fähig sei. Das Gutachten der Aerzte 
steht noch aus.

Straf-Cbronih
des k. Ju Kreisgeridjles St. Pölten.

U rte ile . IG. Sept.: Franz Kraft, Karl Nutz, Engelbert 
Kraft, Augu't Kraft, Johann Dingrubcr, Holzknechte aus 
Ulreichsberg, Diebstahl, 14 Tage strengen Arrest, letzterer 1 Woche 
strengen Arrest. Ehrenfried Pomberger, Holzknecht aus Anna­
berg, 1 Woche strengen Arrest. Karl Hochreiter, Knecht aus 
Steinakirchen, Diebstahl, 14 Tage Kerker. Josef Richter, 
BauerSsohn, Johann Lutz, Knecht, beide aus KatzclSdvrf, öffentl. 
Gewalttätigkeit, ersterer 3 Monate, letzterer 2 Monate schweren 
Kerker. Anton Lehner, Taglöhner, Franz Lehner, WirtschaftS- 
besitzer, beide aus Wang, öffentl. Gewalttätigkeit, freigesprochen. 
Florian Kaindl, Knecht au« Amstetten, Sittlichkeitsvcrbrcchen, 
freigesprochen. Eduard Kretschmann, Fabriksarbeiter aus Mähren, 
Betrug, 2 Monate Kerker. — 17.: Johann Ebenthemr, Glaser- 
gehilfe, Franz Turneber, Maurer, beide aus Krems, Diebstahl, 
ersterer 5 Monate, letzterer 2 Monate schweren Kerker. —
19.: Maria Häfener, Arbeiter«frau, Karl Häfener, Arbeiter, 
beide aus Waasen, Diebstahl, erstere 2 Monate, letzterer 
8 Monate schweren Kerker. Andreas Schneider, Spenglergehilfc 
au« Scheibbs, Diebstahl, 4 Monate schweren Kerker. Josef 
Sitzwohl, Franz Stransky, beide Spenglerlehrlinge aus Melk, 
ersterer Diebstahl, 1 Monat schweren Kerker, letzterer Diebstahls- 
Icilnahmc, 1 Woche Arrest. Josef Pfaffenbichlcr, Tischler aus 
Seitenstetten, Veruntreuung, 1 Jahr schweren Kerker. — 
23.: Franz Plankl, Forstassistent aus Groß-Pertholz, Betrug, 
4 Monate ^Kerker. Franz Bugl, Bäckerlehrling aus Loo»dorf,

Veruntreuung, 2 Monate Kerker. Josef Zelner, Taglöhncr aus 
Ober-Wölbing, Sittlichieitsvcrbrechcn, 2 Monate schweren Kerker. 
Josef Sicht, Taglöhner aus Hasclbach, SittlichkcitSverbrechcn, 
2 Monate schweren Kerker. Josef EaSlavSky, Kutscher aus 
Dürnbach, gefährliche Drohung, freigesprochen. Eduard Gruber, 
Knecht aus Kirchstetten, schwere Körperbeschädigung, 1 Jahr 
schweren Kerker. Johann Klein, Maurer aus Mähren, Betrug, 
freigesprochen. Heinrich Adler, Spenglergchilfe aus Waid­
hofen a. d. Dbbs, Betrug, 2 Monate schweren Kerker.

Vom ßacbertisd).
Robert Polle». , , E m pfundenes." (Verlag Josef C. Huber, 

Dießen 1902.) Man merkt es diesem Vcrsebiichlein au, daß fein Autor 
auch Rezitator und Komponist ist; beinahe alle seine Gedichte eignen sich 
auf das trefflichste zu Rezitationen und Vertonungen. Und trotzdem (!) 
besitzen sie auch literarischen Wert. Viel Neues weiß uuS Palten zwar 
nicht zu lilnbvu. Wenn er dennoch wirkt, so liegt dies an der schlichten 
Bescheidenheit, mit der er sich in seinen 3)id tungcii gibt. Anö seinem 
ErstlingSbande spricht bliltenzarteS Empfinden einer echten Poetenscelc. 
„Empfu ideN's!" Der Titel ist hier wahrhaftig kein bloßeS Reklam- 
Aushängeschild.

//D e r S te in  der W e is e n ." Dos kürzlich erschienene 12. Heft 
(beö 16. Jahrganges) der beliebten populärwissenschaftlichen Revue enthält 
die nachbaiai Uten, mit vielen und schönen Abbildungen ausgestalteten Ab­
handlungen: DaS Klima Sibiriens, Arabischer Luxus im Mittelalter (mit 
11 Abbildungen, darunter 3 ganzseitigen, Gegenstände des Kunstgrwerbes 
darstellend), Das Relief der Mondoberstäche (mit einer großen, doppel­
seitigen Repeodultion einer Mondphotographie), Tos größte ausgestorbene 
Flugtier (mit 3 Abbildungen), Ueber Wellenbewegung, Daß Alter der 
Erde. Außerdem zahlreiche liirzere Referate über die letzten besannt» 
gewordenen Forschungsergebnisse ans dem Gebiete der exakten Natur­
wissenschaften und zwar aus der Astronomie, Meteorologie, Physik und 
Chemie, Physiologie, Medizin, Anthropologie, Zoologie und Botanik. 
Alles in allem: ein vielgestaltiger und reicher Inhalt, der in jeder Be­
ziehung eine belehrende und anziehende Lektüre bietet. M it  diesem Hefte
schließt der 31. Seinesterband ab. „Der Stein der Weisen" (A. Haet- 
lebens Veilag, Wien i nd Leipzig) erscheint in halbmonatlichen Vesten im 
Umfange von 26 Großquartseiten nnd m it zirka 30 bis 40 Abbildungen 
das Heft zum Preise von nur 60 Hellern. Auch sind Probehefte in jeder 
bessere» Buchhandlung erhältlich.

Ucberflüsfige GeldauSgaben sind bei der lernen Zeit, in 
der w ir augenblicklich leben, mehr denn je zu i ernuiten nnd eine spar­
same Hausfrau wird sich reiflich zu überlegen haben, ob eü nicht manche 
nötige Dinge gibt, die sie sich selbst anfertigen könnte, liebet legen wir 
nur, was allein die Wäsche für Unsummen verschlingt, wenn sie fettig 
gekauft tuirb. Und doch kann man sie auf so einfache und leichte Weise
selbst fabrizieren! Man nehme nur einmal die „Illustrierte Wüschc-
Zeitung", Verlag von John Henry Schwirin, Berlin W. 35, die die 
Icsle Anleitung dazu zu gelcn vermag. Wenn man diese rei,enden Vor­
lagen sämtlicher Wäsches ichkii, auch von Herren- und Kindcrwäsche. sowie 
der dazu erforderlichen Stickereien :c ei bl es :, wird man sich r Lust zur 
Selbstanfertiguag bekommen. Jede Nummer enthält zi.ka 100 Zeich­
nungen nebst znverlä'sigcn Schnittbogen, so daß seilst der Anfängerin 
die Sache leicht gemacht wird. D i: „Illustrierte Wasche - eitimg" ist für 
90 Heller vierteljährlich von allen Buchhandlungen und Postanstalten zu 
beziehen. Grat s Probenummern durch die Hanptauöliefernngssttlle für 
Oesterreich-Ungarn, Rud. Lcchner & Sohn, Wien 1, Seilerstätte 5.

D  se lig , e in  K in d  noch zu s e in ! könn'e mau fast aus­
rufen, weint man die Oktobernnmmer der vorzüglichen MonotSfchrift 
„Kindergart crobe". Bet lag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, zur 
Hand nimmt. Was wird da alles den Kleinen geboten! Wie immer die 
gewohnte Reichhaltigkeit, die dem einzig dastehenden B latt in wenigen 
Jahren über 1/4 M illion Abonnent.» verschafft hat. Da ist der reiche 
Modcnteil, der >S den Müllern ermöglich , ihien Bedarf an Kinderkleidung 
selbst herzustellen. Da sind ferner die unentbehrlichen Beilagen „D er 
Kinderatzi", von einem namhaften praktischen Arzte gelei et, „Winke für 
Mütter", von einer bekannten Pädagogin, nnd „D ie praktische Hausfrau". 
Jede Nummer weist jetzt 6 Grat Sbeilagen auf. Von unbezahlbarem 
Vorteil ist der jeder Nummer beiliegende, mupergiltige Schnittbogen, 
während die „Jugendbeilage" und „ Im  Reich: der Kinder" der kleinen 
Welt Unterhaltung jeder Art im reichsten Maße bieten. Außerdem bringt 
jede erste Quartalsnnmmer rin prächtig 6 Kinder,nodinkolorit. Kirzn'm 
alle*, was das Auge der Mütter und Kinder erfreut, findet sich v reint 
in dem großen Gebrauchöblait „Kindergarderobe". Um Verwechslungen 
zu vermeiden, achte man genau auf Titel und deu Quarials-Abounemen S' 
preis von 90 b. Abonneme ts zu nur 90 h pro Quartal bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. Gralis-Probennmmern kurch erstere 
und die HauplausliefernngSstelle für Oesterreich-Ungarn, Rudolf Lechner 
& Sohn, Wien I, Seilerstälte 5.

E in  P fad fin de r auf dem weiten Gebiet der Mode ist dos 
Uber alle dentschredenden Länder verbreitete, tonangebende Weltmodenblait 
„Große Modcnwelt" mit bunter Fächer Vignette, Verlag John Henry 
Schwerst-, Berlin, W. 35. Die zahlreichen Ansichten von Kostümen aller 
A rt sind so unübkrtrrfflich, daß man diesem vorzüglichen Journal in der 
Tat lein anderes Unternehmen an die Seite stellen kann, weder was Reich­
haltigkeit, noch w s Vornehmheit nnd Billigkeit betrifft. Wie eit zückend 
ist allein laß große Garlenbild auf der Rückseite! Trotzdem bezweckt das 
B latt nicht im geringsten, mit schönen Bildern dos Auge zu bestechen, is 
w ill vor allen Dingen auch ein praktisches Modenblatl sein und nach 
dstser Seite ist die Liefer. ng von Ez lraschnillen nach Körp rmaß besonders 
nutzbringend. Außerdem dient der große, doppelseitige Schniitmnstrrbogen 
(zu jeder 14 täg. Nummer) demselben Zweck. Der große Modenleil, die 
hochinteressante Rubrik: „Neuestes ans Paris", eine große Nomanbeilage 
„Ans besten Federn", die Rubrik „Kunst und Wissenschaft", eine vornehme 
reich illustrierte Belletristik, und eine große Extra Handarbeitenbeilage, ein 
faibenprächiiges Modenkolorit zeugen von dem reichen Inhalt des Blattes. 
Abonnements auf „Große Modenwtli" mit bunter Fächervign-.lte (man 
achte genau auf den T ite l!) zu 1 K 50 h vierteljährlich nehmen sämt­
liche Buchhandlungen und Postanflacken entgegen. Gratis-Probenamineni 
bei ersteren nnd der Hauptauslieferungsstelle für Oesterreich-Ungarn: Rubi 
L'echiur & Sohn, Wien I ,  Seilerstätte 5.

Deutsche Rundschau fü r  Geographie 11116 S ta t is t ik . 
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner, herausgegeben von Prof. 
T r .  Fr. Umlauft. X X V I. Jahrgang 1903/1904. (A. HartlcbenS Verlag 
in 3Bi.il, jährlich 12 Hefte zu 1 X  25 h. Pränumeration inkl. F: anko 
Zusendung 35 K.) Es gibt keine für daß gebildete Lesepublikum be­
stimmte geographische Zeitschrift, welche so vielseitig und inhaltsreich wäre. 
als die „Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik". Kn ie ist 
in frischerem Tone geschrieben und umsichtiger redigiert. Dies bestätigt 

* jedes neue- Monatsheft dieser vorzüglich illustrierten und mit ak netten

Karten ausgestatteten Zeitschrift, wie mich wieder ans dein eben erschienenen 
j ersten Hefte deß XX V I. Jahrganges zu ersehen ist:

Die abflußlosen Gebiete der Erde. Bon W. Herz in Hamburg. 
! (M it 1 Abb.) — Stockholm. Ein Stadtbild von G. Schöner. (M it 
j 3 Abb. und 1 Texikarte.) — Zwei bisher nngedrnckle Briefe Emin 
! Paschas. Mitgeteilt von Adolf Kellner in Freiwaldan. — Nach Mare- 
I donien. Bon Friedrich Mainhard in Sofia. (M it 2 Abb.) — Die 
I deutsche Sildpolarexpedition. — Astronomische nnd physikalische Geographie. 
I Fleck,n, Fock ln nnd Protnberanzen auf der Sonncn"b'rfläche in den 
I Jabren 1893 bis 1895. Die Ergebnisse der Tiess.eforschnng. — Politische 
t Geographie nnd Statistik. Das Kabelnctz der Erde im Jahre 1903. 
I Von Gottlieb Webersik. (M it 1 K-rte.) — Berühmte Geographen, 
s Naturforscher und Reisende. Franz Boa«. (M it Porträt.) — Geogra- 
1 phische Nekrologie. Todesfälle. Dr. Heinrich Schnrtz. (M it Porträt.) — 

Kleine Mitteilungen aus allen Erdteilen. — Geographische nnd ver­
wandte Vereine. — Vom Biichertisch. — Eingegangene BUcher, Karten re.
— Kartenbeilage: Das Kabelnetz der Erde. Aequat-Maßstab 1:85,000.000.

M it Recht kann die „Deutsche Rundschau für Geographie und 
Statistik" jedem, der sich für Erdkunde interessiert, besten« empfohlen werden.

Äüs aller W e ll.
—  Ermordung eine« Konsuls. Der Kanzler de»

italienischen Konsulates in Marokko, namens Stella, der da» 
Bizekonsulat für einstweilen leitete, wurde in seiner Wohnung 
mit einem Dolchstich im Herzen tot aufgefunden. Man vermutet, 
daß ein Verbrechen vorliegt.

— 90 Stunden verschüttet. I n  Trevise (Italien) 
stieg der Maurer Johann Citron in einen Brunnen, um Aus­
besserungen vorzunehmen, als plötzlich das Erdreich einstürzte. 
Citron kam unter einige Balken, die ihn schützten. Pioniere 
machten sich an die Rettungsarbeit. Es mußte seitwärts ein 
neuer Brunnen gegraben und von diesem ein Gang zu Citron 
gemacht werden. Erst nach 90 Stunden Arbeit konnte Citron 
unter Lebensgefahr seiner Retter herausgeholt werden.

— Wie Opfer der Eisenbahnunfälle in 
Rußland entschädigt werde», schildert die „Voss.Ztg." 
nach der „Romosti" in folgendem dramatisch vorgetragenen Bei­
spiel : In  das Bureau d:S Juriskonfulteti einer Eisenbahnver­
waltung tritt, gestützt ans eine Krücke, der Kleinbürger K., der 
durch die Schuld der Bahnverwaltung arbeitsunfähig geworden 
ist. Airmlich gekleidet, mit einem GcsichtSausdruck, der die übet- 
standenen Leiden und die große Not in sprechender Weise wieder- 
spiegelt, bleibt K. schüchtern an der Tür stehen. „Schon wieder?" 
ruft nervös der Juriskonsult, indem er von der Nase das 
goldene Pincenez nimmt —  „Es fehlt mir am notwendigsten," 
wagt bescheiden der Bittsteller zu antworten. — „Hier ist keine 
Wohltätigkeitsanstalt, sondern das Bureau einer Eisenbahnver- 
verwaltung!" — „Ern Wohlgeborcn, erbarmen Sie sich, kann 
unsere Angelegenheit nicht auf gütlichem Wege ohne Gerichte 
ausgeglichen werden? Ich bin mit allem einverstanden, sofern 
ich nur die geringste Sicberstellung erhalte. . . "  — „Warum 
ist unsere Eisenbahn verpflichtet, Sie sicher zu stellen? — Was 
sind Sie denn für eine wichtige Person?" — „Ich habe bei 
einer Zugkollision mein Bein verloren; das ist Ihnen ja be­
kannt, denn ich habe zwei ärztliche Zeugnisse über den Verlust 
meiner ErwcrbStäthckeit vorgelegt." — „Wenn wir alle ent­
schädigen sollten, die bei uns ihre Beine oder Köpfe verloren 
haben, so müßten wir bald selbst betteln gehen. Weiß der Teufel, 
was das ist. Es braucht ein Mensch bei einer Katastrophe nur 
am Leben geblieben zu sein, gleich ist er hier und bittet um 
Unterstützung! Dankbar sollte er dafür fein, daß er nur mit 
einer Verstümmelung davongekommen ist, statt dessen erscheint er 
hier und macht Skandal. . . "  — „Ew. Wohlgeboren, ich will 
ja keinen Skandal machen. . . "  — „Ja, zum Kuckuck, was 
wollen Sic denn eigentlich?" — „Eine Entschädigung 1" —
„Wofür?" —  „Durch die Schuld der Eisenbahn habe ich mein 
Bein verloren." — „Nein, nicht durch die Schuld der Eisen­
bahn, ŝondern infolge eigener Unvorsichtigkeit!" — „Aber ich 
bitte Sie, in welcher Weise bin ich denn unvorsichtig gewesen?"
— „Hiben Sic denn nie gehört, daß fast kein Tag vergeht, 
obue daß sich auf unserer Bahn ein Unglück ereignete?" — 
„Freilich habe ich davon gehört I" — „Und dennoch haben Sie 
unsere Bahn benutzt? Is t das nicht offenbare Unvorsichtigkeit?"
— „Ich bin ja nicht des Vergnügens halber gereist, sondern 
in dringenden Geschäften." — „Auch Geschäfte dürfen niemand 
zu Unvorsichtigkeiten verleiten!" — „Ich habe mein Bein ver­
loren." — „Das kann ĵeder sagen!" — „Aber ich bitte, sehen 
®ie mich doch an!" — „Stecken Sie mir nicht Ihre Krücke 
unter die Nase . . Im  übrigen, wer sind Sie?" — „Ich bin 
der Kleinbürger K." — „Dieses Aufsehen eines Kleinbürgers 
wegen: wir verlieren täglich Gelehrte, Staatsmänner, Künstler 
und Dichter, und die Welt geht nicht aus ihren Fugen. Kommt 
da ein Kleinbürger daher und macht solch ein Aufsehen um 
eines verlorenen Beines willen! Da hört doch verschiedenes 
auf!" — „Ich habe, Ew. Wohlgeboren, die Erwerbsfähigkeit 
verloren I "  — „Als ob ein Mensch nicht ohne Beine arbeiten 
könnte! Die Eisenbahn hat Sie ja nicht um Ihren Verstand 
gebracht, was daraus zu ersehen ist, daß Sie hierhergekommen 
sind! Wovon lebten Sie vor der Katastrophe?" — „Ich war 
Hausierer!" — „Welch ein Ereignis, daß nun in der Stadt 
ein Hausierer weniger sein wird! Uebrigens können Sie weiter 
hausieren, und noch dazu mit dem Vorteil, daß Sie zukünftig 
nur einen Stiefel brauchen werden." — „Ich sehe, Sie zwingen 
mich, den Klageweg zu betreten." — Z„Das wäre zwecklos, denn 
dee Prozeß würde ohne Zweifel Ih r  Leben überdauern. Geben

von Tausenden v. Aerzten des 
Jn -u .A us lande s  em p foh len .
Beste Nahrung für
g e s u n d e  u  m a g e n k r a n k e  
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Ka uf I .  In A p o t h e k e n  u. D r o g  erien.

Hervorragend bewährt bei Brechdurchfal 
/W fa  Darmkatarrh.Diarrhoe.Obstipation etc

Kinder
Z U s  g e d e ih e n  v o rz ü g l ic h  u . le iden nicht ai

V e r d a u u n g s s t ö r u n c
.  .  F a b r i k  d i ä t .  N ä h r m i t t e l  “trm eh l r Kuf ek e ,EN.
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99 Le Delice“
Cigarettenpapier — Cigarettenhüllen.
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General Depot: Wien I., Predigergasse 5.
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Kaffeezusatz
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F O R T l  NA-Kranz-Feigen-Kaffee

t i i u l l  ( k i l l ,  N lN b '  G ttcksack

Feigen und MaliKasresabrik H Fiala, Wien VI 3.
0« k n a l l  *»  * k r» .
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zu pachten oder zu kaufen gesucht.
C fitr itn  unter „ S a n d s t ä t le  6 6 5 6  ' besiltb.rt 

R u d o l f  M o rs e  W ie n  X S e i le r s t ä t t e  2

Zu verkaufen:
>iin groörr lisch, 2 0 )  tu  lang. 100 breit, |ür 

to n hinten, eint Ire b b iiif , rlnr kleine frudpreflc  samt Latz- 
fafttn, jroei Vlunentlsch, eine bdljtrne große Sech'wanne, ein 
Zlaudertgewehr. eine Haemanika. eine Dnborgel, am, i - i  

llbrrfle in der ik ro e ltu n g fflt llt  birst« Alalie»

tiitritcilcl|vlinit,
nicht Hitler 15 Jahr», wirb ausgenommen ln

/ r r i f in g r r »  B iü k m i
W ie n ,  X V I  , O a b le n a g a s ie  1 0

Lebensfrage.
werden A in d rr  mm» ai<grn(4w<chr Verlernest 

ga l g r a i l r l  I
3» m,te  «lUnst,  ><«• Meste S t k r w n i .  U«'r I »  IM «  w. » M i  

»der In  t i t m  la» H w« st »ichi arte«,-,. » Al I« M  «n|»,mmL d>», 
> u l  » x  H e » ,  i  »» I n  s te . i  # Im ( i 4 <  »st-», s i n *  n t  j s t r n A l .  

s ä u r e  der l ' b i l r » .  M i,  l t , , » « i s t . ? ? a h r i a l i  »I V u e i i e M I I  •<# 
t * a , * r « ,  » M Z e l r f f t a f f ,  b e i - ,  <f i » r l # » r f e a l l  Na Uns«»# b , | ln  
| r « * l ,  l ) * t 'r  U l l a »  ,« In i fe r  i i r l n l l f e e l ,  fe in  ui» 
I H n e f e l  W l l n l r t  n i b r l r i l i l l ,  mu I m k t  aach Me steile 
V a s « »  l i e f e t  m essen  sann. I w  stisalge t e m  .  e« s t , » Iw  
baser Kal* .  (rw>l im ,a»i,fee« Oe st, »ach I , a n » » ! ,  n  m u l  l e i t e  t  
„ Z »»m it* # , » i i » i  l l n » , | e  ste.-ngee Me lis tn  ,n» Ziegum« 

B rüd er K o n s W ie n . X IX .,  Pokornygmeee 7.
- 1 S,I» Hr. I. Mchl,* Isti «'< Tasten, t  1 - 
•/• .  - .70

st'I' i iei  »  O w i :  I .  s t l ' U e n l i .  T t, L.  0>ee> »lerste. fc. I ,  Esafe'1  
erasti » • ;  II Irammtanrn».  Ist; I I I . ( u | i f c .  >>; I V ,  stenae w 
«tafei P i  V„ t u * .# » , « i s t »  « I ; X I., « i n a t u l n s t i .  I l l |  V I I ,  
stech- I I t .  XII. . t  ichMtelantr.  »st 1 7 .  XIII..  JM .|UII>,«I .  4 ;  
X.. t-i»t> » . " »  6 3 ,  IX f e i , # ,« .» «  3 ;  XIV.. e , * * n k , e r .  I I ;  
X V ,« I,  a tW n lr.lln  XV II.  v.,»ist-, p»'»,ste L, X X  . ».len« ' st, 3. 
Z e a l e e l e :  X I X ,  t » ' * » n g i * .  7 .stagn >che t  k *  l» l n  t r . » ' «  . 
5« tat » Ml H e rrn  Inses iU e b f i l .  H U ilfe r fm  n. » „bste. 
A ie a r r  , i  n «  H l »  I t .  v i e l e  In b l i e s ,  I I ,  C | i . »  i» 
H e l l e i » I r l ,  f i e t i n r i  In ( i i i r i l i t l .  Kie st '» t n l n i -  
s te if, • i n l e g i i  i» T » I I » « , stach,  g e l l  » H «e li»# t»ch .

. (riefle Serie Nimelgisttanni 
nie Buk»-

KAFFEE
•> fiele fronte >> f l  noch iester fest M  R o e e n k ra n s ,  

Ostest, •ufi'nlenst

En groe. En  dete .il

.............. r
■ iteru lw irea  Drogien end Chrmikelito Handlung

W I E N .  I ,
a n e "» #  r n t ia »  M  »icfeal re» .Hefen Kennfea".

' ne stete, stch MM Be#n#e e *  Kestn»,. f ü n f »  Mk Matferrrnaat 
•<*%i festenstfeni le n fe 'c h , Wam ststeat s t n l q i  Thee. Ham. 
stastfeabentack, stalten Praa? *  ■
tta n a -ii»  che steten, lamw « a d l*  stecke, fste stm (nnefealL 
eatrstgr MB 10 Ke ane» Werten e rra te , na rtw n  Bei 1

" T  m  e m y  w s  l l  t i e e t s  n «  »»■%■
tu r»ft h$k freu# 8<4$ f

T * i * j t» rh r r  I ’om* vr rm nm Ht!
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1
X
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A TE LIER
für

Zahnersatz,fe insten
künstlichen

in  Gold. K au tsch u ck  etc.

K A R L  SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k Ministerium oes 
Innern m it besonders erweiteter Befugniss ver­

sehenen (erweiterten) Konzession
— =  W I E N  V I I / ,  = —

L in d e :;g a sse  M r. 17a.

Jeden ersten S onntag  im  M o n a t 
in  W a i d h o f e n  a. d Y. im  H o te l 
„zum  goldenen L ö w e n “ v. 9 4  U h r

zu sprechen  
Nächster Sprechtag: Sonntag den 11. Oktober.

II
I
I
X
,vs
X
SK

Bildschön
iß ein jorlcr weißer und weicher Teint, sowie ein Gesicht ohne 
Sommersprossen und Hautunreinigkeiten. Um dies zu erreichen, 

mosche man sich täglich mit 120 40—23
B erg m ann  s L ilie n m ilc h s e ife

(Schutzmarke: „Zwei Bergmäntrer") 
von Bergmann &  Co., DriSten ». Letschen a./Slbr. Vorrätig 
per Stiles 80 h bei Hans Frank, Waidhofen a. d. Ybbs.

Für Magenleidende!
Allere denen, die sich durch (Erkältung oder Ueber, 

iabnng de« Magen«, durch Genuß mangelhafter, schwer 
»erdaniicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ein gute« Hausmittel em 
Pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. Cs ist dies der

Hubert U llrich’sche 
Kräuterwein

D ie s e r  K rä u te rw e in  ist a u -  v o rz ü g ­
lichen. h e i lk r ä f t ig  b e fundenen  K rä u te rn  
m it  g u te m  W e in  b e re ite t und stä rk t und be­
le b t den V e rd a u u n g s -  O rg a n is m u s  de« 
Menschen, K r ä u te r w e in  b e s e it ig t  V e rd a u ­
u n g s s tö ru n g  eu und  w ir  t t  fö rd e rn d  a u f d ie  
N e u b i ld u n g  gesunden B lu te « .

Durch rechtzeitigen Gebrauch deS KräuteiweineS 
werden Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome w ie : K o p s s ch m er z, A u f st o ß en, S  od- 
b ren n e n , B lä h u n g e n , U e b e lk e itm it Erbrechen 
die bei chronischen veralteten M a g  cu le i  den um so 
heftiger auftreten, verschwinde» «ft nach einigen M al 
Trinken.

Stuhtverstopfttttg "iTS“  «"n'®°*“
likschmerzen, Herzklopfeu, Schlaflosigkelt, 
sowie Blutanstauungen in Leber, M ilz  it. Psortader- 
system ( H ä m o r rh o id a lle id e n )  werden durch 
Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuterwein behebt  
U n v e rd a u lic h k e it  und entfernt durch leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe au« dem Magen und den 
Gedärmen.

Hageres, bleiches Ans sehen, Klut- 
mangel, Entkrästnng
mangelhafter Blutbildung und eine« krankhaften Zu­
stande« der Leber. Bei Ä p p e t t i  t lo s tg k e it ,  unter 
nervöser Abspannung und GemüthSverstimmuug, sowie 
häufigen K op fschm erzen , sch la flo se «  Nächten, 
fichen oft solche Personen langsam dahin. — Kräuter- 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Jmpul«. — Kräuterwein steigert den Appettit, beför­
dert die Verdauung und Ernährung, regt den S to ff­
wechsel an. beschleunigt die Blutbildnllg, beruhigt die 
erregten Nerven uud schafft neue L eb e n s lu s t. Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u te r w e in  ist zu haben tu Flaschen 
fl. 1.60 und fl. 3.— in den Apotheken von W a id ­
hofen, W eyer, Loseuste iu , W i n d isch g a r sten, 
S e ite u s te t te n , Ä m s te tte n , S ch e ib b s , A b b s , 
H aag , E n n s , S te y r  n. f. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Niederösterreichs u. ganz 
Oesterreich-Ungarns in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhofen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterweiu nach allen Orten Orstrrreich-Ungarns.

Vor Nachahmungen wird gewarnt
Man verlange ausdrücklich

Hubert Allrich'sche« Krantertveir».

e - 0 - 0 - 0 0 - € X 3

J. Nl. Müller
Kunst- u. Möbeltischler,

X j I 3 > T Z ,  M a r i e n s t r a s s e  Nr .  10, T  .T~N.Tr?:

GROSSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von coinplett zusammenge­

stellten Zimmer Einrichtungen, 
eigener Erzeugung d «  den billigsten Preisen,
ns 6—i Uebernahme von
Brautausstattungen und kompletten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
Istrlu lierte  Preis-C ourante gra tis u n d  fra n c o .

verlange bei seinem. Kaufmanne

Vier Sorten
gerösteten öolwev-kaffee iv  

Paketen,

Ausgesucht
feine Mischungen

1I„ V« M»b Vs Kilo-N-Kete von Krone« 150 bis 2 60 
per halSes Kilo.

W ,  noch keine Niederlagen, werden solche errichtet durch

ANDRE HOFER, SALZBURG,
jjPKaffeeimport und Grossrösterei, Kaffee-Lager in T r ie s t Feigenkaffee Fabriken. Spezial-' 

—  - Firma für ausgesucht edle Qualitäts!'sfi>e 7'i 1 f  s'zwecke.

Degens Feigenkaffee
aus der Fabrik

Anton Degen, Eggenburg,
ist in

je d e r S pezere ihand lg . 
e rh ä lt l ic h  !

Amerikanische
künstliche Zähne

ohne Gaumenplatte nach eigener Methode 

im  Z a h n -A te lie r

H. CZERNY
(früher bei Hofzahnarzt Thomas)

Wien, I., Kärntnerstrasse 43
(E in g a n g : K rugerstrasse 1).

l M L ä . s s i g ' s t e  P r e i s e .

H  a a  p  m  a n n  C f jß l

’,utn Backen und Kochen mit Zucker fertig verrieben.
, Köstliche Würze der Speisen. Sofort löslich, feiner, 

ausgiebiger und bequemer wie Vanille, ein Päckchen, 
Ersatz für zirka 2 Stangen Vanille, 24 Heller.

N e u h e it !
"X7 " e i l c l i e n  -  I F e r l e n .

zur Bereitung köstlicher neuer Speisen mit naturgetreuem 
Veilchen-Aroma. — Kochbuch „D ie  Veilchen - Küche" 

gratis. —  Päckchen 50 Heller.
Zu haben bei Hottfried Arieß Wwe., K ran ; Stei 

matzl, Josef W olkersdorfcr. 4-



V O N  J L  15 A Ü r ^ N » T J ' - (

t ic h e r  S te in m e tz - A r b e i t e n

S e s c h ä s fs -  ‘U e b e rn a h m e

Es diene dem geehrten P. T. Publikum von W a i d h o f e n  a. d. Ybbs und 
Umgebung zur geneigten Kenntnisnahme, dass ich ergebenst Gefertigter vom 
1. O ktober HMk't das der Frau A n n a  S t i m p f l  am  oberen Stadt p la tze  
gehörige

in Pacht übernehme und stets bestrebt sein werde, den geehrten Kunden nur 
beste Ware zu bieten

Um einen recht zahlreichen B-such höflichst bittend, zeichne

3oh. S rasinger
Fleischhauer.

mmm

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

Kaiser
Zusahz

ausder Fabrik

Adol
[inz

Zu habe
in allen

Spezerei 
handlungen

Wienerstrasse 8. St. Pöltöfi Wienerstrasse 8. 

Grössten L ag er von

Original irische 
Dauerbrandöfen

m it  k e n e l ie r te r  A u s m a u e ru n g .

) = =  I C o l n  . A - n t l n a c i t  n ö t i g : !
„ l j  Ununterbrochener Brand während des ganien Winters, leichte und feinste

Regulierbarkeil

Itehc izung  f ü r  K o a k s  u n d  Kohle. "  ' * 

G  Ausserordentliche Heizbarkeit bei sparsamster Feuerung. G  
G  Rationelle der Gesundheit zuträgliche Heizung. G 

P ram nerl o u t 25 Ausstellungen  - X A i  I K C  Zw eihundert Anerkennungsschreiben

S | j n g |

k. u . k. H o f - K la v ie r f a b r ik a n t e n .

# Einzige Fabriks- 
Niederlage

W i l l *  n n
l l l . ,U ngargass e u(Slrelcherhol)

Klaviere und Pianino neuester Konstruktion 
Speilllltlt: Harfenpedal. leahtil Kelormllmstor.
Z u r B e a c h tu n g !  

ke in e  F i l ia le ,
kc n M u s ik h a u s .

Nur r le rne Knteueulwe — erster ( (u a llt lt .
rtialUrt -ah

Bitte mt ähnlich lautender Firma 
nicht zu verwechseln.

O o n it ig r  Za lilnng ibed ingong .

I»  J e h r r  ( i e r s n l l r .  Billige l l r t r .
m trd M  rrslwe.

Schreibmaschine
und verbreiteste.

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus G efällig­
keit in unserer Buchdruckerei.

V o l l m i l c h .
A L ite r  2 0  H e lle r ,

K a f f e e o b e r » ,
A L it e r  8 0  H e lle r ,

Z c h l a g o d e r » ,
A L ite r  K ron en  1 6 0 ,

ü b e r b o t s t  r ,

*  K i l o  K r o n e n  3
in» (wn# ,a,»f,,Ul von tri

Milo W eltmann »chen G utiverw altung  
. M a r l e n h o f ' .

Voll ?P*t»|efra a. » i f l l » .
i Zer «Ml,Uwe» Äemlpenbrtdenc )

Alexander Fantl,
l  I  8 » a | ( f | i e e i ( T l c «  C n r c e u  f I r

B r o l i l ö l n i ' ,  U r r k r h r e  u .  S n p o l h r k e r - P o t l e l i r i i

in M e l k  an der Donau.
U ittn ie a )

An und verkauf Imuir Lausch unit 
Kralitäten jeder Art, loreic Geschäfte 

jeder Branche.
Ä B f l r * « t  M r t n  » ,» ■ » ! an) fcnnsnnt « In , Verfprfrm  

te r4 » r f i|r t .  
k s "  E rn tk laee ig e  R e feren zen  T M  

Sprechstunden jeden M o n t a g  v o n  4  6  U h r  

abends in L i t z e l l a c h n e r s  G a s t h o f  in  

Hilm K e m a te n .  im  o t :

Kpilcpsi.
rnn m  A . . «4» •■ »
»hftr» s»iM«wi JmmiWrn Uftrt.

»eeWii Utilet ft- 
M M  «6 #MMW n »  M t ! »  t o t *  Ne  
* * * * * * *  * r * t * e « e .  J i ta a f t fe r l  

• ■  M» *

B r a n n t w e i n -  -W> 
WW- B e ll i l l a t i o n

wirb ui irtnn C rtt tmorndMct an» arunN Uampuletiait 
een nn,m Aichmnnnt loiimlo» m i i l l : ant brr tfr t  uPinq 
an» »<■ fr r te u f sann losen btaonnin tocibtn Aur bcflr 
virlel», »n» btbc: um« wird »ernni her*

S i c h e r e r  E r f o l g  
P .  O  3 7  7 2 0  M .  D u l t e n
N a c h f  I  • iu richt nt. x * *  * > - 1 0

N i 40. 18. Jahrg..Bote von der
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r
Volleingezahltes Aktien Kapital 

=  80 Millionen Kronen.
Reserven am 31. Dezember 1901 

127 52 -13  K 22,342.701-94.

Epilü  SL Pillti, Krampst 37
An- und Verkauf aller W e rtp a p ie re  u n d  Va lu ten. Aufbewahrung und Verwaltung von

" Wertpapieren. = =
V e rs ich e ru n g  gegen V erlosungsverlus t. "WW

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

Prachtvolle Neuheiten für Damen.
Jacken ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Paletots ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
Capes ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

K rägen ♦ ♦ ♦ ♦
in grösster Auswahl, zu überraschend b i l l i g e n  Preisen, in allen Ausführungen stets lagernd

n u r  bei

Sulius ßaumgarten, W
6ßerer Stadtpiatz 9Zr. 15.

_____________ jgS" Nach auswärts auf Verlangen Auswahlsendungen. ‘S>8 3B8 0_»

Are Srste Waidfiofner OonsumßaHe
Ybhsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links, vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke, 

empfiehlt den P. T . Kunden zur Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste A ix e r und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
sowie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und sämmtliche andere Spirituonen  und erlaubt sich hauptsächlich auf die vor­
zügliche Qualität des hiesigen Zwctischenbranntweines Ia  per L iter K  2.40 ge­

fälligst aufmerksam zu machen.

  ' Achtungsvoll

RUDOLF LAM PL.

Bon der hohen n.-ö. Statthaftem konzessionierte

♦  Schule ♦
für

Damenkleiderroadieo, 
Schniltzeichnen und 

Zuschneiden
nach eigenem durch 25jährige Tätigkeit und Erfahrung als 
selbständiger Meister praktisch erprobtem und sehr erfolgreich 
bewährtem System. — Spezieller Anterricht in  „Wiener 
Schneiderei" (bei sorgfältigster Aeachtung des Wiener 

L h iL ) sowie in allen SportartiKekn

C I Z E Z : ;  T 7 7 " IE 2 ^ T ,  
I , R o thenthurm strasse N r. 5, Ecke Stefansplah

Schüleraufnahme täglich.
Nach beendeter Lehrzeit Zeugnis und Arbeitsbuch.

Allgemeine Tages, Abend it. Sonntagsknrse.
K ür Kerren separierter Abendkurs. 

Auswärtige Kursteilnehmer erhalten billig Pension 
und Wohnung. 336 13-!»

A lle s  N ä h e re  b r ie f l ic h .

Schnitte tnr Toiletten werden nach persönlichem Mass verfertigt.

Liebhaber einer guten Tasse Thee, verlangt überall 
den feinsten und besten Thee der W elt

INDRA TEA
Melange aus den feinsten Thees Chinas, Indiens und Ceylons. 

Eoht nur in O riginal-Packeten. Depots durch P lacate ersichtlich.

H a u p t -D e p ö t  bei Karl Schönhacker, Waidhofen a. d. Ybbs.

Ein älteres, kinderloses Ehepaar
wird für eine

HansbesorgerstrUe
aufgenommen. Beide sönnen ihre» Beruf nachgehen, nur 
Sticgcnrdnigung gegen freie Wohnung, Küche, Zimmer, Silier, 
Mitbenützung der vorhandenen Waschküche.
153 0 -4  Waibßofcit a. b. üßBs, 2'ocktleincrllr. .‘1:1.

319 26-6Aeiigepriigle

AwavLigkroiievstiicke
gliinren nicht so hell

wie das Liebt der Ideal-Gldblampen.
Illustrierte Kataloge versendet g r a t i s  und f r a n k o  die

3dcnf~(ßtüsi(nmpcn-tliilcrnelmmng
HUGO POLLAK, Wien, VII., Wallgasse 34.
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I Waidholher Plakatierungs-Institut $  $  Buch- und Papierhandlung 
Buchbinderei $  $  Kunst- und Musikalienhandlung

J O S E F  L E X ,  Waidhosen a. d. Ybbs,
mmmmmO b e r e r  S t a d t p la t z  N r .

empstehll einem P. 2. Publikum sein reichhaltig» ? l'nger irissrnnch d /tllcher und belletristischer Werke, inebefonber# bis
reiche .1-,-wahl von Novelle». Kommirn, ß la lltk rru , ßrim ina i-Kom  wen und Novellen. Ju iim bsdiriltr»  neu u n d  a n tiq u a r is c h .

Besonder» rmpsehleiiewert alt lieittetektUrc  und fiel# in größter )lu#ioichl am Saget fmb: ny o->

Ecksteins Reisebibliothek, Engelhorn, Romanbibliothek. Kürschners Bücherschatz, W eber, 
Moderne Bibliotkek, Kollektion Hartleben, Goldschmidt und 10 Pfennig M iniatur-B ibliothek.

Vorstehende Bibliotheken fmb nicht nur wegen ibit# gediegenen Inhallet, alt wegen de« billigen Preise» »ruberst beliebt.

■ ■ ■ B  Rcicbpc Auswahl in Geschäfts- Kcmploir-, Studenten- und Yslkskalendern. i ^ B B I
Ausicht-sendnngeu von Kalender» werde» ans Wunsch in» Han» gesandt.

Bandmasse fü r  In g en ie u re  und A rch i tek ten .  —  Z eichen tin te  in allen Farben, Kanzlei- und  Schreibtinte, Kopier-, Doppel Kopier- und 
Reform K opier tin ten . —  Geschäfts-, Kopier- und 'E in sch re ibebüche r  in allen Form aten . —  HolzabmassbUchel en gros L  en detail.

Briefpapier io Kasteiten und M appen in einfacher bis elegantester Ausstattung.
Uebernahme sämtlicher Buchbinderarbeiten vom einfachsten bis zum Prachtbande.

Kanzleiarbeiten
f irfd jn fl»  und llo liib ild ir r , Schreibunterlage», /a ltlu renvtdner werden bei billigster Berechnung prompt »iib solidest a»»gesnh,t. — « ll, Aatlungen

(rin ln » lr r ir  A tb r ilf»  sowohl in einfacher al» auch elegantester Ausführung. — Schreibtische werde» zur» Spannen und Vergolde» übernommen.

T ra n s p a re n ts  f ü r  alteSctegenfie iten

Afflcliierungen jeder an, Austragen von Plakaten etc wird bei billigster Berechnung promptest tesorgt.

Verstcisterlinlis-(5'dikt. Zwei neugebaute -> -4

Häuser,
Hochparterre,

je zwei ,'jillllller, Mnbinett und Gliche, 
mit Mellern, freien INidjbobemmunen, 
alle« feuersicher; ferner eine Waschküche, 
event. Bügelziininer und kleiner, mit 
Drahtgitter nmzäunter

Garten,
sind preisimlrbig zu verkaufen. 

Ällskiiilft in der Bcrnmltnngdflelle
dieses BlatteS.

| Geschäfts-Anzeige.
t u  ergebenst Grsciligl« erlaubt sich bitmii zur fit inlni« 

zu bringen, baü fr 11 Per V 0 ~  H in te rg a e a e  31 eint

.St imft= und Äiiöbeltischlerei
errichte! Hai L a  btrfclbt listigst bemubt ( dn i v i i b ,  btn 
■iV.inldxn btr ihn bttbnubtn P X ilunNn butit 0 0 ~  gute» 
W a t e r ia l  uni) fosibr A rb e it , p rom pte A e b ie n u n g  und 
billige  V r e l le  " W g  tunlichst entsprechen

DM" Uebernahme sämtlicher barten und »eichen 
Arbeiten, fatrit R e p a ra tu re n , Wobei einlallen nn» 
polieren zu billigsten Preisen

Hochachtungsvoll
Yinccnx Choc 

*66 i - l  f i unf t« und Möbe l t i sch l e r .

J. Diewald’s 
D i e n s t v e r m i t t l u n g s - I n s t i t u t

JUuitlfiofen an der Mk>«.
Besucht werben: ein lebe tüchtiger gl, ichbaueegebilfe.

_ V  I n :
H a f n e r ,  O f e n -  an d  S p a r h e r d e e t n e r  lochen tonnn,

W a id h o fe n  a d Y bbs N ie d e r O est > « '  f *
W e y re ra trn n a e  N r  2 0 ,

empnehlt sich dem geehrten Publikum zur Lieferung 
lttibAufstellung von Sparherdeo in allen Aessren. 
feiner zur Lieferung von modernen Sparberdkadieln 
in vermiedenen Farben und Mustern, Oekonomie- 
Sparberden tuil Winter- und Sommer - Feuerung, 
modernen Zimmerröhren, Pauerbrand - Kadieiöfen,

Badewannen, Slallverkleidungen eie. eie.
A-«." R e p a ra tu re n  je d e r  A r t  ■ < O fe n k e h re n
werben unter Zvficherung solibest.r tPebienung b.i n ztn 

Puma besten« anfgiluhil.

Zufolge Beschlusse« vom 21. September l ‘.*U3, Beichöft«. 
zahl ff. I.'jT 3 gelangen •

18
am l t .  (Oktober I90.'l, vormittags 9 Uhr

ln tiSiibbofrn a b 7)bb*. Untere 2 tu d t R r .  - I I ,  jur 
osfenllichen Versteigerung:

Hebet utib Xiitmroaren, wie Reseloffer, Hanbiaschen, 
Cchfengeschtere. V'amafchtn, Üuefjödt, Hunbegunel, 
pelt1chenslo.se :t h
kle »Vegenstunbe tonnen am 13. Cftobet 1903 in 

her Zeit zwischen H Itbr vormittag» an O n  unb Stelle 
besichtigt werben

A. I .  Aezirbvgericht dSaiSbolen «. b. T i l l * .
Abt. IV. am J !  September V » 3  

IM  l l R O b e rm a ye r.

Geschlifts-(slöff>iiiiilt.
Markus Krobath,

Jahres-Wohnung
I. Steif recht« mit zwei Zimmern. Kabinett. Koche.

Unterteil 11r. .17
1« vermieten je­

nen» itutge Mädchen tu I 9 nietn, »In allerer Mann, in 
brr rnnb»irtsch«st tüchtig, tl«  (uuflnecht.

N u r cBpfeWenleertel personal tnieb m n iltilL
Anieagen »erben nur unter jeienbung einer

W ileurmrl« deeuefüchligt » 7  >» -11

Jabreswobmtog.
Im  Hause Nr. :I7 innerer 8tab!= 

platt 1 MiniUwier Mehluiederlage) ist ab 
I. November UM)] eine

(i>nHcitmoi)imitit
im I. 8 lock, bestehend aus 3 Zimmern, 
Mäche und Borzimmer, zu vermieten. 

Auskunft erteilt f r a n t  Wagner,
o , NleljlverichlciHcr daselbst.
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Geflügclfutter 'StxrsJt?.

Vogclfuttcr
Fattinger & Cie., W itn, IVn Wiedtner Hanptslr. 3.

» »  «.»> » M i l  K n

Unlust 'iitbcraje hi Herrn F ra n s  Stelnm annl 
m Itfditbofrn a t .  flbb«.
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ote von der Udo
(Wochenblatt)

B ezug s -P re is  m it P o ftve rfeuduog t
G a n z jä h r ig  K  8 —
H a lb jä h r ig .............................. 4.—
v ie rte ljä h rig ..........................   2.—

Pränumerations.Beträge und EiufchaltungS-GebUhren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

Nr.40 .

T c h r i f t le i tu n g  und V e rw a l tu n g  : Obere S tadt Nr, 32. — Unfrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, H andschrif ten  nicht zurückgestellt.

BukRudigungen, (Inserate) werden das erste M al mit 10 h. und jedes folgende M al mit 6 h pr.
3fpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r N m .
FUr

» r t lfc  fü r SBolbleft» i
B a » ,jS h r ig ....................K 7.80
Halbtähri, . . . . .  .3 . ( 0
viertrltihrig . . . , .  1.80

Zustrlung im  Hau« roerbm »ieri«Itähri> 80 h 
berkchnkt.

Waidhofen a. d. Ibbs, Samstag, den 3. Oktober 1903. 18. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S t a d t r a t e s  Wa i dbo f en  an der Ybbs.

S. 4701.

Verbandlungsscbrift
übcrd ieT itznng des Gemeinderates vom 30. September1903, 

abgehalten im  Gemeinderatssaale.

G e g e n w ä r t i g e :
Der Bürgermeister Dr. Theodor Freih. von Plenfir als 

Vorsitzender.
Die Stadträt!: Moriz Paul, Ludwig Prasch, Emil 66er, 

Adam Zeitlinger.
Die Gemeinderäte: Alois Büchner, Josef Hierhammer, 

Dr. Platte, Alois Hoppe, Hans Platzer, Dr. I .  C. Steindl, 
Wilhelm Stenner, HannS Großauer, Anton von Henneberg, 
Johann Kästner, Julius Ortncr, Joses Waaß, Franz Aichcr> 
nigg, Mathias Brantncr, Johann Gärtner, Michael Pokerschnigg 
und Anton Swatschina.

Der Vorsitzende, Herr Dr. Plenker eröffnet bei Anwesen­
heit von 22 GcmeinderatS-Mitgliedcrn die Sitzung um 5 Uhr 
12 Minuten. Entschuldigt sind wegen Krankheit Herr Franz 
Steininger und mit einer Geschäftsreise Herr Franz Schröcken- 
snch«.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und 
genehmigt.

Der Vorsitzende bringt zur Kenntnis, daß aus Anlaß des 
RomenSfesteS Sr. Majestät des Kaisers am 1. Oktober um 
V«9 Uhr ein feierlicher Gott sdienst in der Stadlpfarrkirchc 
stattfindet, daß weiters am 13. Oktober um ‘ /%l Uhr die kom- 
lnissionelle Verhandlung wegen Erweiterung der Leitung der 
E.-W.-A. in die WirtSrotte stattfindet.

T a g e s o r d n u n g :
Wa h l  ei nes S t a d t r a t c S .  Der Vorsitzende konsta­

tiert nochmals die Beschlußfähigkeit im Sinne der §§ 43 und 
51 W. O. und fordert zur Vornahme der Wahl mittelst Stimm­
zettel und nach Namensaufruf auf. Es wurden abgegeben 
22 Stimmzettel; hievon entfielen auf GN. Dr. Karl Platte 13,

auf^GR. Anton von Henneberg 7, auf GR. Hans Platzer 
1 Stimme. Ein Stimmzettel war leer. Es erscheint sonach 
Herr GR. Dr. Karl Platte zum Stadtrat mit absoluter Mehr­
heit gewählt. Herr Dr. Platte erklärte die Wahl anzunehmen. 
Der Bürgermeister nimmt sodann die Pflichtenangelobung vor. 
Hierauf erfolgt vertrauliche Sitzung, in welcher der Bürgermeister 
über die Fortschritte bei der Wehrrekonstruktion berichtet. Schluß 
der Sitzung um 6 Uhr 15 Minuten.

3. 4542.

Kundmachung.
Nach Mitteilungen, welche dem Ministerium des Inner» 

zugekommen sind, werden vielleicht in nächster Zeit in größerem 
Umfange Anwerbungen von Grubenarbeitern fiir Bergwerke in 
Mexico in den im Reichsrate vertretenen Königreichen und 
Ländern vorgenommen werden. Bon berufener Seite wird daraus 
aufmerksam gemacht, daß cs dringend geraten sei, derartigen 
Anwerbungen gegenüber große Vorsicht zu beachten und sich aus 
dieselben grundsätzlich nur dann einzulassen, wenn sie auf Grund 
eines detaillierten, amtlich legalisierten Kontraktes und unter 
Festsetzung einer entsprechenden Sicherstellung erfolgen.

Das Ministerium dis Innern ist gegebenen Falles über 
Ansuchen interessierter Parteien bereit, seine Vermittlung zu 
dem Zwecke zu gewähren, um über bestimmte Anwerbungen der 
in Rede stehenden Art nähere Aufschlüsse zu beschaffen.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Stadtrat Waidhofen a. d. DbbS, am 27. September 1903.

D  e r B ü r g e r me i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r m  p.

Z 4702.

Kundmachungi
s be t re f f end die E i n r ückung  d er Rek r u t en  des 

Heeres.
Infolge Statlh. Präsidial-Erlasses vom 27. September l. I . ,  

Z. 903 wird zur Kenntnis gebracht, daß sofort nach nächster 
Kundmachung des Gesetzes über die Einreihung der Heeres- 
rekruten letztere für 12. Oktob-r einberufen werden und daß 
Rekruten, denen die Einberufungskarte nicht zukam, zum

Ergänzungs - Bezirk« - Kommando de« Aufenthalt-orte» einzu­
rücken haben.

Stadtrat Waidhofen a. d. $66», am 28. September 1903.

D e r B ü rg e rm e is te r :  
Dr. v. P le n k e r «. p.

ad St.»Z. 85195 ex 1903.

Kundmachung.
Am 21. August 1904 als am Jahre-tage der Geburt 

weiland Seiner k. it. k. Hoheit de» durchlauchtigsten Kronprinzen 
Erzherzog Rudolf wird au» den Interessen der Anton Freiherr 
von Plappart-Leenherr'schen Prämienstiftung für Bienenzüchter 
au» dem Bauernstände Niederösterreichs ein Prei» von 79 Kronen 
80 Heller zur Berteilung kommen.

Auf diesen Preis hat derjenige Bienenzüchter Anspruch, 
welcher die zahlreichsten und bei der gleichen Anzahl die volk­
reichsten Bienenstöcke überwintert und in da» Frühjahr gebracht 
hat, insofernc diese Stöcke ihm eigentlich gehören und von ihm 
selbst gepflegt worden sind.

Unter den Bewerbern um diesen Prei» sind die Besitzer 
der mit Abteilungen (Stechen) versehenen Bienenstöcke empfehlen»- 
würdiger al» die von ganzen Stöcken, obgleich Besitzer jeder 
Art von Stöcken zur Bewerbung um den Prei» berechtigt sind.

Die mit dem Zeugnisse de» Gem.indevorstande» und 
zweier von diesem gewählten Zeugen Uber die Zahl der über­
winterten Bienenstöcke überhaupt und den Volk-reichtum derselben 
insbesondere, sowie über da» Eigentum und die Selbstpflege 
der Stöcke belegten schriftlichen Gesuche um die Zuerkennung 
eine» solchen Preises sind bis längsten« 1. Mai 1904 bei der 
zuständigen k. k. Bezirkshauptmannschaft oder beim Stadtrate, 
bezw. beim Wiener Magistrate zu überreichen.

Die Zuerkennung de» Preise« erfolgt durch die k. k. 
n.-ö. Statthalterei.

Wien am 7. September 1903.

Ach« der k. k. n.-ö. Statthalter ei.

Uachlmrskinder.
Origiual-Nomaii von I r e n e  v. H e l lm u th .

7. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„O  Kind — Eva — Du warst so lange fort, ich habe
mich r-cht geängstigt," sagte die Kranke, einen forschenden
Blick auf die Tochter richtend. „Aber", fuhr sie, erleichtert 
ausathmend, fort, meine Befürchtungen scheinen ganz grundlos 
gewesen zu sein — Du siehst so eigentümlich — so strahlend 
au«, gerade al« ob D ir „das Glück" begegnet wäre."

„Ach, Mutter, was Du doch für scharfe Augen hast,"
lachte Eva und schlang einen Moment die Arme um den Hal­
ber alten Frau. Dann eilte sie geschäftig zur Tür.

„Aber kommen Sie doch herein, Herr Doktor," rief sie
und beinahe übermütig klang dabei die frische Stimme.

„Ach so — also deshalb," murmelte die Kraule und
streckte dem Eintretenden die Hand entgegen.

„Störe ich Sie auch wirklich nicht. Frau Abeudroth?" 
fragte er freundlich und nahm neben dem Bette Platz, während 
Eva sich auf die andere Seite setzte, ih n gegenüber. Schweigend 
betrachtete die Kranke dir Beiden und machte die Entdeckung, ' 
daß ihre Augen eine gar deutliche Sprache redeten, daß ihre j 
stummen Blicke in einander tauchten, wie magnetisch angezogen.

Der Doktor erzählte, wie er zufällig mit Eva zusammen­
getroffen, doch verschwieg er die Begegnung mit Kloßmanu.

Die Zeit verstrich nur allzu rasch. Al« Sigmund Linde 
sich endlich verabschiedete, war mehr als eine Stunde vergangen. 
Eva begleitete ihn bis an die Tür, dort zog er die leise bebende 
Mädchenhaud innig au seine Lippen, dann war er hinaus. — 
Lauge Zeit saß Eva dann schweigend am Bette der Mutter, sie 
hielt die Hände im «choß gefaltet, aber um ihre Lippen lag 
ein glückliche« Lächeln.

..Warum cs dem Doktor nur nicht gefiel auf dem 
Balle?" dachte sie immer. „Ob es — meinetwegen war? — 
Ach, Unsinn!" schalt sie sich gleich darauf „und doch — und

doch — könnte es nicht dennoch möglich sein?" — O Himmel
— wenn es so wäre — wenn--------*

Weiler kam Eva nicht in ihren Gedanken, sie drehten sich 
stets um denselben Punkt.

Die Mutter wollte das junge Mädchen zu Bett schicken. 
„Laß mich noch hier," bat Eva, „schlafen kann ich jetzt doch 
nicht, erzähle mir etwas — was Du willst — doch nein, 
erzähle mir von — meinem Vater."

Goa wußte selbst nicht, weshalb ihr gerade jetzt der 
Vater einfiel. Sie halte es bisher beinahe ängstlich vermieden, 
die Mutter daran zu erinnern, weil diese immer in heftige 
Aufregung geriet, wenn die Tochter etwas davon erwähnte. 
Auch heule hatten sich die milden Züge der alten Frau auffallend 
verändert. I n  ihren dunklen Augen blitzt- es zornig auf, eine
drohende Wolke lag auf ihrer Stirn.

„Laß das, Kind, Du tust nicht gut daran, die Ver­
gangenheit heraufbeschwören zu wollen. Siehst Du denn nicht, 
wie ich darunter leide? Is t eS nicht genug, daß mein Leben 
vergiftet wurde, soll ich auch noch Deine frohe Jugend zerstören? 
Ich sage Dir, laß da«, was hinter uns liegt, vergessen sein, 
rühre nicht daran! Ich habe all das Leid verschlossen in meiner
Brust getragen, — um Deinetwillen tat ich es. Laß das unge­
heuere Opfer nicht vergebens gebracht fein, laß die Toten ruhen!"

Eva schmiegte ihre weiche Wange an daß von tiefen 
Furchen durchzogene Gesicht der Mutter.

„Ich weiß zwar nicht, um was es sich handelt, ab r ich 
habe erkannt, daß viel Schweres und Trauriges hinter Dir 
liegt. Wäre es nicht besser, Du teiltest mir alles mit? Würde 
es nicht Dein Herz erleichtern? Wir zwei gehören doch nun 
einmal zusammen und geteilter Schmerz ist halber Schmerz."

„Nein, — nein," rief die alte Frau und streckte wie in 
heftiger Abwehr beide Hände gegen die Tochter aus, „sag: das 
nicht, mein Kind! Die Last, die ich allein tragen muß, würde
durch ein Gesinndnis nur verdoppelt werden. Laß es sein, Eva
nun geh' schlafen, cs ist die höchste Zeit!"

Nur seufzend fügte sich die Tochter, aber stundenlang lag 
sie noch wach und grübelte darüber nach, wie sie es möglich 
maqen sollte, hinter das Geheimni» zu kommen.

V.
Acht Tage waren vergangen. Die Sonne schien schon 

warm auf die frühlingsgrüne Erde herab. Sennebach stand 
unter seiner Ladentür und ein behagliche» Lächeln lag auf seinen 
schwülstigen Lippen,'denn in seinem Laden drängten sich wieder 
einmal die Käuferinnen, so daß die beiden Mädchen, welche die 
Kundschaft bedienten, alle Hände voll zu tun hatten. Hinter die 
Tafel, an der die Seife eingepackt wurde, trat er schon lange 
nicht mehr, es fiel auch weder seiner Frau noch Hilda ein, fiir 
das Geschäft nur einen Finger zu rühren. Lieber Gott, sie 
hatten es ja auch nicht nötig, sich zu plagen. Wozu war man 
denn reich? Die Arbeit konnte man getrost anderen Leuten 
überlassen.

Aus dem gegenüberliegenden Hause trat eben Doktor
Linde und grüßte artig herüber.

„Na, wohin denn so eilig?" rief Sennebach dem eifrig 
vorwärts Strebenden zu, „S ic nehmen sich ja kaum noch Zeit, 
auf unsereinen zu achten, scheinen sehr in Anspruch genommen 
zu sein, wie geht's Geschäft?"

„Danke, ich bin zufrieden, habe in der Tat sehr viel zu 
tun," gab der Doktor zurück. Er konnte einen leisen Seufzer 
nicht unterdrücken und murmelte für sich etwa« von „unan­
genehmer Nachbarschaft."

„Sagt' ich es Ihnen nicht?" triumphierte Sennebach 
mit breitem Lachen. „Ja , ja, so 'ne Reklame, die hilft, —  ich 
kenne das! Wenn ich an meine rote Alpenrosenseife denke, dann 
lacht mir da» Herz im Leibe 1"

Wäre nicht in diesem Augenblicke Fräulein Hilda hinter 
dem breiten Rücken ihres Vater» aufgetaucht und hätte sie nicht 
mit ihrem süßesten Lächeln dem „lieben Nachbar" zugerufen, er 
möge doch etwas näher kommen, —  Doktor Linde wäre 
unfehlbar so rasch al« möglich davon geeilt. So aber erforderte 
es die Höflichkeit, näher zu kommen und die Beiden zu begrüßen. 
Er tat es denn auch, aber wie es schien, nur wiedersttebend.

„Eigentlich sollte ich Ihnen böse sein, weil sie neulich 
auf dem Balle so — ohne Abschiedswort verschwanden und sich 
auch seitdem nicht mehr bei uns blicken ließen, trotzdem Mama

8S3 T Hie)« die Nummer 40 -er illustrierte« Gratis-Keilage.


